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Neues Beamtengesetz übergeben
Dr. Oppler : 80 Prozent der deutschen Ausarbeitung sind im Gesetz wiederzufinden — Neue Dreiteilung über Beamtenwesen

Vor Einigung zwischen Israel und Aegypten ?
Waffenstillstands -Besprechungen auf Rhodos praktisch beendet

frankfurter Redaktion )

mend sein werden . Die erworbenen
Versorgungsrechte bleiben jedenfalls
die alten . Wie schon im deutschen Ent¬
wurf vorgesehen , könnten nach dem
nun vorliegenden Gesetz „Außenseiter “
Beamte werden ; Freistellen würden
künftig ebenso ausgeschrieben wie die
Prüfungen für die , welche sich um sie
bewerben .

Während die Beamten usw . des Ober¬
sten Gerichts in Köln — mit Aus¬
nahme vom obersten Richter und dem
Generalstaatsanwalt — neuerdings
ebenfalls unter das Gesetz fallen , blei¬
ben alle Richter davon ausgenommen .
Juristisch ' vorgebildet braucht für
höhere Verwaltungsstellen nur noch zu
sein , wer dort Rechtsfragen zu beant¬
worten hat .
Mr . Ellsworth Wolfsperger , Chef der
Abteilung für Angelegenheiten des
öffentlichen Dienstes im Zweimächte -

Kontrollamt :
Der Sprecher des Zweimächte -Kon -

trollamtes bezeichnete in seiner Presse¬
konferenz das neue Gesetz als „ ge¬
setzliche Basis für einen verbesserten
öffentlichen Dienst “ . Die Entwicklung
eines wahrhaft öffentlichen Dienstes in
den Verwaltungen und Aemtern der
Bizone hänge jetzt zu einem großen
Teil von der Anwendung des Gesetzes

Krawall um einen britischen Film
Verbot des „Oliver Twist“ und eröffnen Steinhagel auf PolizeiJuden verlangen in Berlin

BERLIN , 21 . Febr . (DENA ) Etwa
10 Minuten vor Beginn der Auffüh¬
rung des Rank -Filmes „ Oliver Twist “
am Montagnachmittag , bei dem es be¬
reits am Tage zuvor während der Vor¬
führung zu Zwischenfällen kam , ver¬
suchten etwa 30 ehemalige Angehörige
von XRQ-Lagern gewaltsam das Kino
zu stürmen . Starke Aufgebote des Ber¬
liner Polizeipräsidiums versuchten , die¬
ses Vorhaben zu verhindern . Hierbei
kam es zu wilden Tumultszenen zwi¬
schen den deutschen Polizisten und
den ehemaligen IRO -Insassen . Rufe
wie „Nieder mit den Faschisten !“ und
„ Wir wollen keine KZ ‘s mehr !“ wur¬
den laut . Im Laufe der Auseinander¬
setzungen mußte die deutsche Polizei
von ihren Gummiknüppeln Gebrauch
machen , wobet einige Demonstranten
erheblich verletzt wurden . Die Wut
der ehemaligen IRO -Insassen steigerte
sich soweit ., daß sie die Reklameschil¬
der des Kinos , die den Film anzeigen ,

FRANKFURT , 21 . Febr . Das am
15. 3. in Kraft tretende neue Beam -
ten -Gesetz für die Bediensteten der
bizonalen Verwaltung einschließlich
Post und Eisenbahn wurde am Mon¬
tagvormittag den deutschen Stellen in
Frankfurt übergeben . Das Gesetz , das
bekanntlich am 15 . 2 . von den beiden
Militärgouverneuren Clay und Ro¬
bertson unterzeichnet ist , wurde von
den anglo -amerikanischen Besatzungs¬
behörden herausgebracht , nachdem
man — wie sich General Clay aus¬
drückte — auf ein deutsches Gesetz
»lange genug gewartet habe “ .

Die Bekanntgabe des Gesetzes an
die Presse erfolgte im wesentlichen
Inhalt sofort nach Ablauf der Sperr¬
frist um 14 Uhr durch den Leiter des
bizonalen Personalamts . Ministerial¬
direktor Dr . Oppler . Drei Stunden
später nahm ein Vertreter des Zwei -
mächte -Kontrollamtes , Mr . Wolfsper¬
ger , im I .G . - Hochhaus Gelegenheit ,
sich zu dem Gesetz vor der Presse zu
äußern . Hier die beiden Ansichten :
Dr . Oppler , Personalamt Zweizonen -

Verwaltung :
Eine Kommentierung des ihm vor

wenigen Stunden übergebenen Be¬
amtengesetzes , welches 85 Paragra¬
phen umfaßt , sei natürlich noch nicht
möglich . Inhaltlich lehne sich das Ge¬
setz aber Im wesentlichen an den
allerletzten vom Beamtenrechtsaus¬
schuß des Wirtschaftsrats ausgearbei¬
teten Entwurf an . In einer von den
beiden Militärgouvemeuren Unter¬
zeichneten Präambel sei darauf hin¬
gewiesen worden , daß der öffentliche
Dienst hinsichtlich des Ausschaltens
undemokratischer Methoden reform¬
bedürftig wäre . Ferner sei in der
Präambel gesagt , daß das Gesetz sei¬
nem Wesen nach deutsch sei und nur

Konferenz mit Tschiangkaischek
KANTON , 21 . Febr . (UP ) . General

Ho Ying -Tschin , ehemaliger chinesi¬
scher Verteidigungsminister , traf am
Montag in Schanghai ein . Er befindet
sich auf der Reise nach Fenghau ,
um dort mit Generalissimus Tschiang¬
kaischek zu konferieren . Es wird als
sicher angenommen , daß Tschiangkai¬
schek aufgefordert werden wird , im
Falle eines offenen Bruches zwischen
Ministerpräsident Sun Fo und Staats¬
präsident Li Tsung -Jen , die Führung
des Staates wieder zu übernehmen .
Paparigas beging Selbstmord
ATHEN , 21 . Febr . (UP ) Dimitrios

Paparigas , ehemaliger Angehöriger des
Politbüros der kommunistischen Partei
Griechenlands und enger Freund des
kürzlich auf Geheiß Moskaus abgesetz¬
ten „ Generals “ Markos Vifiades , machte
seinem Leben ein Ende , indem er sich
in seiner Gefängniszelle an seinem
Leibriemen erhängte .

Spionageprozeß geht weiter
MÜNCHEN , 21 . Febr . (DENA ) In

Fortsetzung des internationalen Spio¬
nageprozesses begann am Montag vor
einer militärischen Untersuchungskom¬
mission der zweite Prozeß gegen fünf
Mitglieder eines tschechoslowakischen
Spionagerings . Angeklagt sind die drei
Deutschen Roman Knopp , Helmut Scho -
stok und Georg Kolodzie sowie die
beiden Polen Theodor Szendielorz und
Rudolf Badura . Den Angeklagten wird
zur Last gelegt , in der Zeit von Januar
1948 bis September 1948 geheime Infor¬
mationen über US -Streitkräfte und
Stützpunkte , sowie über Fertiganlagen
zum Beispiel Siemens -Schuckert , Mün¬
chen , und Elektrizitätswerk Marburg
und den Truppenübungsplatz Grafen¬
wöhr an Agenten einer fremden Macht
weitergegeben zu haben . In der Ver¬
handlung legte laut UP die Anklage¬
behörde Dokumente vor , die ein deut¬
scher Polizist nach seiner Aussage in
einem Handkoffer des Angeklagten
Szendielorz fand . Unter diesen Papieren
befindet sich ein Bericht , den Szendie¬
lorz geschrieben haben soll und worin
u . a . behauptet wird , die USA besäßen
600 Atombomben .

Welt - Rundschau
WASHINGTON . Der Text des geplan¬

ten Atlantikpaktes soll den interessierten
Mächten übermittelt worden sein . —
LONDON . (UP ) . Zwei Männer entrissen
dem Angestellten eines Londoner Bank¬
hauses eine Aktentasche , in der sich 4000
Pfund Sterling befanden , und entkamen
ln einem Auto . — OSLO . Beim Untergang
eines norwegischen Transportkahnes ka¬
men der Kapitän und sechs Seeleute ums
Leben . — ROM . Sämtliche Redakteure der
Wochenzeitschrift , ,Asso di Bastoni " sind
wegen Verbreitung faschistischer Ten¬
denzen von der römischen Polizei verhaf¬
tet worden . — NEU DELHI . (UP ) . In den
letzten Tagen sind 400 bis 500 Kommu¬
nisten in verschiedenen Teilen Indiens
verhaftet worden .
(Alle nicht gezeichneten Nachrlchteot DEKA )

( llgitbirlekttsnitrir

dort Abänderungen erfahren habe ,
wo den anglo -amerikanischen Ge¬
sichtspunkten Geltung verschafft wer¬
den mußte .

Das Berufsbeamtentum sei erhalten
geblieben . Ueberhaupt seien etwa 80
Prozent der deutschen Ausarbeitung
in dem Gesetz wiederzufinden . Fort¬
gefallen sei die Dreiteilung Beamter —
Angestellter —- Arbeiter . An ihre
Stelle sei nunmehr neben den Arbei¬
ter (ein zum erstenmal in einem
Gesetz klar definierter Begriff ) die
Dreiteilung „ Beamter auf Lebenszeit
bzw . Kündigung bzw . auf Probe “ ge¬
treten . Der Beamte auf Kündigung
entspräche nicht vollkommen den bis¬
herigen Behördenangestellten , denn
Beamter (und zwar auf Lebenszeit )
sei bisher jeder Inhaber einer Plan¬
stelle gewesen , für welche ührigens
im neuen Text der Begriff „ Dauer¬
stelle “ eingeführt worden sei .

Jede Verwaltung setze in Zukunft
die Zahl ihrer Dauerstellen fest , auf
welche dann die Beamten auf Lebens¬
zeit kommen werden , während auf den
restlichen Stellen die Beamten auf
Kündigung untergebracht werden . Wer
künftig ein Jahr auf einer Dauerstelle
sitze , müsse entweder Beamter auf
Lebenszeit oder entlassen werden , so¬
fern keine Stelle eines Beamten auf
Kündigung für ihn frei ist .

Die politische Betätigung Ist dem
Beamten nunmehr verboten . Weder als
Kandidat für ein politisches Amt darf
er sich aufstellen lassen , noch als Ab¬
geordneter in einem Parlament bis
herunter zur Gemeinde tätig sein .
Will er eine solche politische Bindung
übernehmen , muß er zuvor sein Amt
niederlegen . Damit entfallen zwangs¬
läufig auch die bisher Im Wartestand
befindlichen stellvertretenden Direk¬
toren der Verwaltungen als „politisch «
Beamte “

, während die Direktoren der
Verwaltungen nicht als politische Be¬
amte angesehen werden .

Uebergangs - und Ausführungsbestim¬
mungen würden alles weitere klären ,
meinte Dr . Oppler , besonders hinsicht¬
lich der zukünftigen Stellung der bis¬
herigen Behördenangestellten . Jeden¬
falls trete für niemand eine Verschlech¬
terung der augenblicklichen Situation
ein . Innerhalb der nächsten zwei Mo¬
nate (bis 15. 5 .) werde die jeweils
oberste Dienststelle die künftig bei ihr
vorgesehenen Dauerstellen usw . be¬
stimmen , wobei selbstverständlich
Haushaltfragen weitgehend mitbestim -

RHODOS , 21 . Febr . (DENA -REUTER ) .
Die ägyptisch -israelischen Waffenstill -
standsbesprechungen auf Rhodos ka¬
men am Montag praktisch zum Ab¬
schluß . Eine Abschrift des Entwurfes
für ein Waffenstillstandsabkommen
wurde von einem Vertreter der ägyp¬
tischen Delegation zur offiziellen Billi¬
gung durch die ägyptische Regierung
nach Kairo gebracht . Billigt Aegyp¬
ten den Entwurf , — wie in Konfe¬
renzkreisen angenommen wird — so
wird der Vertreter am Dienstag oder
Mittwoch zur Unterzeichnung nach
Rhodos zurückkehren . Die israelische
Delegation hat den Entwurf in seiner
Gesamtheit bereits gebilligt .

Wie UP weiter meldet , fand am
Sonntag zum erstenmal seit der Ein -

Mauer erschlägt 200 Menschen
LISSABON , 21. Febr . (UP ) Die por¬

tugiesische Regierung teilt mit , sie sei
vom Gouverneur der Kapverdischen
Inseln davon unterrichtet worden , daß
eine in der Stadt Praia elnstiirzcnde
Mauer mehrere hundert Personen un¬
ter sich begraben habe . Ueber 200 Per¬
sonen wurden getötet und etwa 100
verletzt .

Der amtlichen Verlautbarung ist wei¬
ter zu entnehmen , daß sich das Un¬
glück vor dem öffentlichen Fürsorge¬
amt von Praia ereignete . Dort hätten
mehrere hundert arme Leute ange¬
standen , um Lebensmittel zu erhalten .
Der Mauereinsturz wird von den dor¬
tigen Behörden darauf zurückgeführt ,
daß unter den Wartenden ein starkes
Gedränge entstand , wobei eine große
Menge Menschen gegen die Mauer ge¬
drückt wurde , die schließlich diesem
Druck nicht standhiell .

100000 Obdachlose in Mexiko
LOS ANGELES , 21. Fahr . (UP ) Durch

•Hochwasser der Flüsse Mayo , Yaqui ,
Fuerte und Sinaloa in den Staaten
Sonora und Sinaloa an der mexikani¬
schen Westküste sind nach Mitteilung
des Bürgermeisters einer überschwemm¬
ten Stadt mindestens 100 000 Menschen
obdachlos geworden. In der Mitteilung

Stellung der Feindseligkeiten in Jeru¬
salem ein Austausch von Kriegsgefan¬
genen statt . 157 Araber aus Palästina
und transjordanische Legionäre wur¬
den von den israelischen Militärbehör¬
den freigelassen und überschritten
unter großem Jubel die Demarkations¬
linie . Im Austausch ließen die Araber
100 jüdische Kriegsgefangene frei . Aus
unterrichteter Quelle verlautet dazu ,
daß die Kriegsgefangenenlager im
Laufe der nächsten zwei Wochen auf¬
gelöst werden sollen . In Kreisen des
Internationalen Roten Kreuzes ist man
der Ansicht , daß die Zahl der kriegs -
gefangenen Juden bei den Arabern
sich auf etwa 700 beläuft . Demgegen¬
über belaufe sich die Zahl der gefan¬
genen Araber in Israel auf etwa 7000 .

wird dringend um Lebensmittel und
Decken für die auf erhöhten Stellen
kampierenden Bewohner der über¬
schwemmten Gebiete gebeten . Es sol¬
len über 25 000 Quadratmeilen unter
Wasser stehen .

Großbrand durch Explosion
WIEN , 21. Febr . (UP ) Wie die öster¬

reichische kommunistische Zeitung
„Wiener Tagblatt “ berichtet , verur¬
sachte in den frühen Morgenstunden
des Montag eine Treibstoffexplosion im
Gebiet der Oelfelder von Zistersdorf
ein Großfeuer , das sich auf ein Gebiet
von etwa einen Quadratkilometer er¬
streckte . Mehrere Personen , vor allem
Feuerwehrleute , seien beim Versuch ,
das Feuer zu löschen , schwer verletzt
worden . Oesterreiehisehe Regierungs¬
beamte gaben dazu bekannt , daß es
dank der übermenschlichen Bemühun¬
gen der aus Wien entsandten Feuer¬
wehren gelungen sei , am Montagvor -
mittag nach 9 Uhr das nach einer
Treibstoffexplosion in vier Oelquellen
von Zistersdorf ausgebrochene Fener
zu löschen . Diese Beamten erklären ,daß das Feuer keine schweren Schä¬
den verursacht h^be . Die Sachschäden
seien auf 200 000 ' österreichische Schil¬
linge zu schätzen . Die Regierungsbe¬
amten betonen , daß die Treibstoffexplo¬
sion auf die nachlässige Beachtung der

und dessen grundlegenden Prinzipien
ab . Mr . Wolfsperger erklärte auf die
Frage , ob das neue Gesetz auch unter
einer deutschen Bundesregierung Gül¬
tigkeit behalten werde : Die Militär¬
gouverneure hätten bereits im Novem¬
ber 1948 den Parlamentarischen Rat
in Bonn von ihrer Auffassung des
Beamtenrechts in Kenntnis gesetzt ; es
sei anzunehmen , daß das Grundgesetz
diesem Gedanken Rechnung tragen
werde .

Zum Kastengeist erklärte Mr . Wolfs¬
perger , daß es einen solchen zwischen
den Kategorien innerhalb der Behör¬
den und einen solchen zwischen den
Beamten und dem Volke gebe . Das
neue Gesetz werde — so hoffe er —
beide auf die , Dauer beseitigen .

Beamte , die auf Grund der Ueber -
r .ahme eines politischen Amtes aus -
scheiden , könnten sich später erneut
um Beamtenstellen bewerben , wenn
ihre politische Tätigkeit beendet sei .
Ein Anspruch auf Wiedereinstellung
bestehe allerdings nicht . Im übrigen
sei es nun Sache der Verwaltungsan¬
gehörigen und der Bevölkerung der
beiden Zonen , die Anwendung des Ge¬
setzes genau zu überwachen , „um die
Vorteile , die das Gesetz ermöglicht , zu
garantieren “. We.

herunterrissen . Bis zu Beginn der Vor¬
führung um 14.45 Uhr gelang es den
inzwischen erheblich verstärkten Poli¬
zeikräften , die Demonstranten ausein -
snderzutreiben . Bereits wenige Minu¬
ten später erschienen sie jedoch wieder
mit Steinen bewaffnet und eröffneten
unter lautem Protestgeschrei einen hef¬
tigen Steinhagel . Während daraufhin in
einem Abstand von dreißig Metern
vom Filmtheater von Polizisten ein
Sperriegel gebildet und das Kommando
„Pistolen frei “ gegeben wurde , begann
im Innern des Kinos die Vorstellung
mit der Aufführung der Wochenschau .

Den demonstrierenden Juden gelang
es inzwischen , eine Seitentür des Kino3
einzuschlagen und von dort in das
Foyer des Lichtspieltheaters einzudrin¬
gen . Nur durch das Eingreifen briti¬
scher Militärpolizei konnte eine wei¬
tere Demolierung der Kinoeinrichtung
verhindert werde » . Die Vorstellung
wurde von der Geschäftsleitung bis
auf weiteres abgesagt . Gegen 15 Uhr
sah sich die Polizei gezwungen , mit
Feuerwehrspritzen gegen die bis auf
rund 100 Personen angestiegene Zahl
der Demonstranten vorzugehen . Es kam
wiederholt zu heftigen Auseinander¬
setzungen . Ein Major der britischen
Militärpolizei wurde von einigen De¬
monstranten kurzerhand niedergeschla¬
gen . Nachdem die Polizei mit einem
Feuerwehrschlauch gegen die Demon¬
stranten vorgegangen war , konnte ge¬
gen 15 .30 Uhr die Ruhe wieder her¬
gestellt werden . Die Demonstranten
forderten jedoch die Freilassung zweier
von der Polizei festgenommenen Per¬
sonen . Erst als ein Vertreter des Vor¬
standes der jüdischen Gemeinde offi¬
ziell die Absetzung des Filmes bekannt
gab , zogen sich die Demonstranten
mit lauten Freudenrufen und dem Ab¬
singen der israelischen Nationalhymne
zurück . Sie kündigten jedoch an , daß
sie bei einer nochmaligen Aufführung

Sicherheitsvorschriften durch sowje¬
tische Instanz zurückzuführen sei .

Ungeheurer Schaden in Noshiro
NOSHIRO , 21 . Febr . (UP ) Ein durch

starken Wind verursachtes Feuer , das
am vergangenen Samstag , wie bereits
gemeldet , über 2000 Häuser dieser Im
Norden der Insel Honschu gelegenen
Stadt zerstörte , forderte nach jetzt
vorliegenden Meldungen mindestens
vier Todesopfer . Eine große Anzahl von
Personen wurde verletzt . 13 000 Men¬
schen wurden durch dieses Brand -
nnglück obdachlos . Der angerichtete
Schaden wird auf über fünf Millionen
Dollar geschätzt .

Die Bilanz von Besancon
PARIS , 21. Febr . (UP ) Wie nun end¬

gültig fcststeht , kamen bei dem Eisen¬
bahnunglück , das sich ln der Nähe von
Besancon ereignete , 43 Personen ums
Leben . Ueber 150 weitere Fahrgäste
wurden verletzt . Bekanntlich wurde das
Unglück dadurch herbeigeführt , daß
eine einzeln fahrende Lokomotive auf
den Schnellzug Nancy —Dijon anffuhr .
Drei Eisenbahnwagen wurden durch
die Wucht des Zusammenpralles völlig
zertrümmert . Es war dies das bisher
furchtbarste Eisenbahnunglück , das sich
seit Kriegsende in Frankreich ereignete.

Noch 65 000 Kinder vermißt
BERLIN , 21 . Febr . (DENA ) . Zur Auf¬

findung vermißter Kinder von Ange¬
hörigen der Vereinten Nationen soll
in den amerikanisch besetzten Gebie¬
ten Deutschlands ein neues Suchver¬
fahren eingeführt werden . Nach einem
vom Suchdienst den internationalen
Flüchtlingsorganisation vorgeschlage¬
nen Plan sollen künftig , wie dl«
amerikanische Militärregierung be¬
kanntgibt , alle Kinder registriert
werden , die bei Pflegeeltern leben ,
die sich in Heimen befinden und di«
nach dem 1. September 1939 adoptiert
wurden . Die Registrierung wird all «
Kinder umfassen , die am 1 . Januar
dieses Jahres noch nicht 17 Jahre alt
waren . Insgesamt werden noch 65 000
Kinder vermißt .

Verkehrsstreik in Italien
ROM , 21 . Febr . (DENA - REUTER ).

In ganz Italien wurde am Montag
0 Uhr der gesamte öffentliche Ver¬
kehr durch einen Streik für 24 Stun¬
den lahmgelegt . Laut UP waren in
Rom , Mailand , Genua , Neapel und ln
einigen anderen größeren Städten
Italiens mehr als eine Million Arbei¬
ter gezwungen , zu Fuß zu ihren Ar¬
beitsstätten zu gehen . In den von die¬
sem Verkehrsstreik betroffenen Städ¬
ten sind am Montag über 40 Prozent
aller Arbeiter nicht zur Arbeit er¬
schienen , weil der Anmarschweg zn
weit ist . Mindestens 150 000 Kinder
kamen nicht in die Schule .

des Filmes das Kino in di« Laft
sprengen würden .

Wie DENA weiter berichtet , prote¬
stierte der Berliner Verband der Opfer
des Nationalsozialismus nach Mitteilung
des ersten Vorsitzenden des Verbandes ,
Werner Zehden , in einem an General
Robertson gerichteten Schreiben gegen
die Aufführung des Filmes „Oliver
Twist “ im britischen Sektor , da er
antisemitische Szenen enthalte . In dem
Schreiben , in dem um die Absetzung
des Filmes gebeten wird , heißt es wei¬
ter , der Film sei geeignet , den nach
Ansicht maßgebender Kreise in Deutsch¬
land ständig wachsenden Antisemitis¬
mus weiter zu steigern . Der Film er¬
innere an Vorbilder aus der Nazizeit .

Schlägerei am Potsdamer Platz
BERLIN , 21 . Febr . (DENA ) Zu einer

wilden Schlägerei zwischen Markgraf -
Polizei und Schwarzhändlern kam ec
am Montagmittag am Drei -Sektoren¬
eck auf dem Potsdamer Platz , einem
der größten Berliner Schwarzmärkte .
Sechs Markgraf -Polizisten versuchten ,die Schwarzhändler am Columbus -
Haus zu zerstreuen , die jedoch der
Auffassung waren , daß dieses Gebiet
zum britischen Sektor gehöre . Es ent¬
wickelte sich eine lebhafte Diskussion ,die in Prügelszenen ausartete . . Di«
Schwarzhändler erkundigten sich so¬
dann bei dem Posten des Berliner
Polizeipräsidiums nach der Sektoren¬
zugehörigkeit des umstrittenen Gebie¬
tes . Nach Auskunft der Polizeibeamten
liegt das genannte Gebiet im so¬
wjetischen Sektor . Daraufhin zogen
sich die Schwarzhändler an die Sek¬
torengrenze zurück . *

Eine bayerische Presse
MÜNCHEN , 21 . Febr . (SAZ -Eig .-Ber .)

Am 20. Oktober 1948 wurde die „Baye¬
rische Selbsthilfegenossenschaft für
Wohnungs - und Siedlungsbau , Fremden¬
verkehr und Verlagswesen “ durch Mit¬
glieder der Bayernpartei und dieser
nahestehenden Personen gegründet ,deren Lizenzierung durch das Wirt¬
schaftsministerium Ende des vergange¬
nen Jahres erfolgte . Dr . Baumgartner
erklärte kürzlich dazu , durch die Ge¬
nossenschaft soll eine bayerische Presse
finanziert werden , nachdem 80 Prozent
der Redakteure der bayerischen Zei¬
tungen heute Preußen sind . Die Mit¬
gliederzahl der Genossenschaft bezif¬
ferte Dr . Falkner , der Pressereferent
der BP , zur Zeit auf einige hundert ,deren Beiträge und Zeichnung von
100-DM-Anteilscheinen , wie aus infor¬
mierten Kreisen verlautet , bisher 40 000
DM ergeben haben . Diese Mittel sol¬
len bereits zum Teil dem Organ der
BP „Bayerische Landeszeitung “ zur
Verfügung gestellt worden sein . Nach
Ansicht Dr . Baumgartners werden sich
die preußischen Redakteure , die bisher
zum Unbill der bayerischen Bevölke¬
rung gegen die bayerischen Interessen
geschimpft hätten , wundern , wie die
Entwicklung nach der Aufhebung der
Presse -Lizenzierung weitergehe . xh

Ab 1 . März 750 g Fett
KARLSRUHE , 21 . Febr . (SAZ ) In¬

folge eines Fehlers in der Nachrichten¬
übermittlung wurde in unserer gestri¬
gen Ausgabe die ab 1. März zu erwar¬
tende Erhöhung der Fettration irrtüm¬
lich mit 700 Gramm angegeben . Es
muß richtig 750 Gramm heißen.
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Wohnungsbau -Sorgen
t*. Der Vorsitzende der DVP Württemberg-

Baden, Dr . Wolfgang Haußmann, hat In
der letzten Landtagssitzung mit begrüßens¬werter Offenheit darauf aufmerksam ge¬macht, daß das Ansehen des Landtags In
der Öffentlichkeit durch die unpopuläre Ar¬
beitsauswahl der letzten Zeit gelitten hat ,daß aber eine energische und tatkräftige
Durchführung des sozialen Wohnungsbau¬
programms geeignet sein würde , das An¬
sehen unserer Volksvertretung durchaus
wieder herzustellen . Gleichzeitig entspann
sich Im Landtag eine von allen Parteien
rege unterstützte Debatte über die Mög¬
lichkeiten, der Wohnungsnot In erreich¬
barem Rahmen Herr zu werden . Sprecher
oller Parteien nahmen bei vollbesetzten
Tribünen zu diesem die Allgemeinheit be¬
wegenden Problem klar und zumeist ohne
demagogischen Unterton Stellung und
gaben Ihr Bestes an Ratschlägen , ohne
dabei In den üblichen Fehler ideologischer
Ausschweifungen zu verfallen . Übertrumpft
allerdings wurden sämtliche Antragsteller
von dem wohldurchdachten , bis Ins ein¬
zelne erlöu' erten Plan der Regierung
selbst , die durch ihren Innenminister ein
Programm verkünden ließ, das der Oppo¬
sition und den parteiischen Wünschen im
großen und ganzen den Wind aus den
Segeln nahm.

Wenn wir auch Im allgemeinen Gegner
der Methode des Verwelsens aller mög¬
lichen Fragen an Ausschüsse sind , so müs¬
sen wir in diesem Falle doch dem Landtag
beipflichten , wenn er sich nach zweitägi¬
ger Debatte einstimmig dazu entschloß,
die weitere Ausarbeitung eines Wohnungs¬
bau -Gesetzes einem aus allen Parteien zu¬
sammengesetzten 16-kÖpfigen Sonderaus¬
schuß zu überlassen . Jede weitere Diskus¬
sion dieser schicksalhaften Frage durch
das Plenum des Landtages würde einer
mehr oder weniger unfruchtbaren Zer¬
redung gleichgekommen sein. Der Sonder¬
ausschuß , der die Vorschläge der Parteien
nunmehr in kürzester Frist in die Sprache
des Gesetzes zu kleiden hat , nahm seine
Arbeit bereits auf . Die führenden Partei*
Politiker haben der Öffentlichkeit nunmehr
zu beweisen , daß sie In der Lage sind,
die vielfältigen Wünsche der Allgemeinheit
Im Extrakt und in für alle annehmbarer
und gesetzesmäßiger Form zu verwirk¬
lichen.

Wichtig erscheint uns hierbei ein Ge¬
sichtspunkt. der in der Generaldebatte
nicht genügend beleuchtet worden ist :
Die Frage der Zwangsbewirtschaftung oder
gelockerten Bewirtschaftung des ohne
staatlichen Zuschuß errichteten Wohnraum *
D!e Gesetzgeber mögen sich davor hüten,
den Wünschen der Geld besitzenden Min¬
derheit in dieser Frage zu weit entgegen¬
zukommen. Der CDU -Vorschlag, derartigen
Wohnraum völlig aus der Zwangsbewirt-
Schaltung zu heben , erscheint uns sozial
und psychologisch nicht vertretbar . Mag
auch auf der einen Seite der psycholo¬
gische Moment des Anreizes zu dem be¬
tagten Antrag geführt haben , so darf
doch nicht übersehen we 'den , welche
Auswirkungen eine völlige Freigabe von
Wohnraum ouf die Allgemeinheit hoben
würde . Dielenigen , die heute , 8 Monate
nach der Währungsreform, genügend Mit¬
tel besitzen , um sich Häuser ohne •staat¬
lichen Zuschuß bauen zu können, sind In
einer solchen Minderzahl, daß man Ihre
Rechte und Existenzen nicht zu schützen
braucht .

Steuererleichterungen für Bautusflge In
allen Ehren . Wir zweifeln nicht daran , daß
die Allgemeinheit hier volles Einsehen
haben würde , wie wir genau ^ so wenig
daran zweifeln, daß eine völlige Freigabe
des ohne staatliche Zuschüsse gebauten
Wohnraumes .die bestehenden sozialen
Sponnungen nur zu erhöhen geeignet sein
würde . Auf keinen Fall läßt sich ein sozia¬
les Wohnungsbauprogramm mit ausge¬
sprochen asozialen Spitzen In die Wirk¬
lichkeit umsetzen. Diese Ratschläge möge
der Sonderausschuß beherzigen , bevor er
den letzten Strich unter seine Arbeit setzt.

Eine englische Stimme über Deutschland
Die englische Oeffentlichkeit ist seit

längerem über die Verschlechterung
des deutsch-englischen Verhältnisses
beunruhigt Die deutschen Demonstra¬
tionen im Zusammenhang mit der De¬
montage haben wie ein Schock ge¬
wirkt . Der Durchschnittsengländer kann
sich , auch wenn er gelegentlich in
einem Zeitungsartikel oder in einem
Brief eines Freundes in der Besat¬
zungsarmee über Deutschland liest,
kaum ein Bild von der ganzen Schwere
der deutschen Situation machen. Er Ist
enttäuscht über die deutsche Haltung
und neigt dazu, die Deutschen für un¬
dankbar zu halten . „Hat Deutschland
nicht den Krieg verloren ? Verfahren

I seine ehemaligen Gegner nicht denk-
i bar großzügig mit dem Unterlegenen?
| Muß Deutschland nicht gewisse Unbe-
I quemlichkeiten und Beschränkungen
1 als Preis für seine Niederlage auf
) sich nehmen? “ So fragt er sich , wenn

er von den deutschen Aeußerungen' über das Ruhrstatut liest. Mit beson¬
derer Sorge verfügt England die Be¬
lebung des deutschen Wirtschaftslebens
nach der Währungsreform . Unermüd¬
lich weisen die Industrieverbände auf
die Gefahr des wachsenden deutschen
Wettbewerbs hin und die Zeitungen
verfehlen nicht, diesen Klagen ent¬
sprechende Publizität zu geben, indem
sie laufend Zahlen und Bilder vom
Aufschwung der deutschen Wirtschaft
veröffentlichen. Die Massenblätter ver-
gesen dabei jedoch meistens, auf den
düsteren Hintergrund hinzuweisen , vor
dem sich diese Erholung abspielt . So
entsteht bei dem „Mann auf der
Straße "

, der Deutschland nicht aus
eigener Anschauung kennt , leicht ein
schiefes Bild von der deutschen Hal¬
tung . Welche Gefahren *es mit sich
bringt , wenn sich dieses Bild in der
allgemeinen Ueberzeugung festsetzt,
liegt auf der Hand.

Um so mehr ist es zu begrüßen,wenn der „Manchester Guardian “ in
einem Leitartikel das Problem Deutsch¬
land in umfassender und sachlicher
Weise behandelt . Er weist darauf hin,daß Deutschland durch den letzten
Krieg in einer Weise gelitten hat , die
ohne Parallele in der neueren Ge¬
schichte ist. Er erinnert seine Leser
daran , welch gefährlichen Nährboden
für Nihilismus und extreme politische
Strömungen die Hoffnungslosigkeit der
deutschen Jugend , die Bitterkeit der
Flüchtlinge und der katastrophale Man¬
gel an Wohnraum noch auf Jahre hin¬
aus darstellen . Westeuropa Ist daran
interessiert , daß Deutschland diese töd¬
lichen Gefahren überwindet und wie¬
der ein stabiles zufriedenes Land ohne
militaristische und aggressive Bestre¬
bungen wird . Den Hauptbeitrag zur
Erreichung dieses Zieles muß Deutsch¬
land selber liefern . Ihm allein muß
die Gestaltung seines Schicksals , vor
allem auch die Schaffung einer neuen

politischen Ordnung , überlassen blei¬
ben. „Die Zeit ist vorbei , wo die Be¬
satzungsmächte hoffen könnten , Deutsch¬
land durch ihre Politik zu ändern . Vor
zwei Jahren wurde viel Uber die Um¬
erziehung Deutschlands gesprochen,
was heute nicht nur taktlos , sondern
auch absurd klingen würde .“

Das heißt jedoch nicht, daß die West¬
mächte keinen Beitrag zur Konsolidie¬
rung der deutschen Verhältnisse lie¬
fern könnten . Mit deutlicher Anspie¬
lung auf die weitverbreitete Furcht
vor der deutschen Konkurrenz weist
der „Manchester Guardian “ darauf hin,
daß die wirtschaftliche Erholung
Deutschlands weiterhin gefördert wer¬
den muß, auch wenn der deutsche
Wettbewerb Schwierigkeiten mit sich

bringen sollte. Das Flüchtlingsproblem,
den „Zeitzünder innerhalb der west¬
europäischen Union“

, betrachtet er als
ein gemeinsames westeuropäisches Pro¬
blem. Ebenso ist der Wiederaufbau der
deutschen Städte nach seiner Ansicht
eine internationale Aufgabe Vor allem
aber muß Westdeutschland auf der
Grundlage der Gleichberechtigung in
die Westeuropäische Union aufgenom¬
men werden . Das wird ihm seine
Selbstachtung wiedergeben und sein
Ehrgefühl befriedigen .

Dieser Artikel muß als ein wertvol¬
les Wort im deutsch-englischen Ge¬
spräch angesehen werden , denn nichts
hat das englisch-deutsche Verhältnis
mehr belastet , als der fatale Gedanke
der „Re-Education“ . ( (DENA )

Jedermann -Selbstschutz gegen Schwindler
Zehn Grundregeln für alle — Die SAZ hilft Schaden verhüten

An Schwindlern fehlt es heute
wahrlich nicht. Vom „hohen und leich¬
ten Nebenverdienst durch Adressen¬
schreiben“ bis zur „sicheren Dauer¬
stellung gegen Barkaution “

, vom
„einzigartigen Rezeptbuch gegen Vor¬
einsendung von 2 DM“ „bis zum erst¬
klassigen Akkordeon gegen geringe
Anzahlung“ und vom „Wiederaufbau
des Ruinengrundstüdes gegen Barzu¬
schuß “ bis zum „Fertigen Holzhaus in
4 bis 6 Wochen gegen Vorschußzah¬
lung“ und wie die verlockenden An¬
gebote alle lauten , ist beinahe alles
vertreten , was jedermann interessiert .

Zwei Schwindler tun sich zusam¬
men und beschließen, ohne eigenes
Betriebskapital , moderne Holzhäuser
im Serienbau herzustellen . Auf einer
Ausstellung zeigen sie solch ein Mu¬
sterhaus nehmen Aufträge für 300 ( I)
Holzhäuser herein und kassieren tat¬
sächlich 200 000 DM allein durch An¬
zahlungen . Dann verschwinden sie
plötzlich mit dem ansehnlichen Bau¬
fonds. Die allzu leichtgläubigen Käu¬
fer sind Ihr Geld los .

Diese und ähnliche Tatsachenberichte
ließen sich auf Grund polizeilichen
Aktenmaterials beliebig fortsetzen .
Auch hier gilt das bekannte Sprich¬
wort : „Unkenntnis schützt vor Strafe
nicht.“ Alizuwenig bekannt Ist ferner
die Tatsache, daß es eine Deutsche
Zentralstelle zur Bekämpfung der
Schwindelfirmen in Hamburg (Zivll-
justizgebäude ) gibt, die in enger Zu¬
sammenarbeit mit der Polizei bereit¬
willig und kostenlos zu Auskünften
jedermann zur Verfügung steht . Wer
immer sich vorbeugend vor wirt¬
schaftlichen Schäden, vor allem durch
Geldverluste bewahren will. der
mache sich und seine Familienange¬
hörigen einmal mit , nachstehenden

Vorsorge gegen Weideschäden
Eigenbericht unserer Stuttgarter Redaktion

STUTTGART, 21 . Febr . Die wieder¬
holt von bäuerlicher Seite des Land¬
kreises Karlsruhe vorgebrachten Kla¬
gen darüber , daß fremde Schäfer ihre
Herden bis tief in das Frühjahrhinein auf ihnen nicht gehörenden
Aeckern und Wiesen weiden lassen,wodurch erhebliche Schäden entste¬
hen, führten in diesen Tagen zu einer
Landtagsanfrage an die Regierung.
Im Aufträge der Regierung wies ein
Vertreter des Landwirtschaftsministe¬
riums darauf hin , daß die im vori¬
gen Jahr im Landkreis Karlsruhe von
durchziehenden Schafherden verur¬
sachten Schäden ln diesem Jahr nicht
zu erwarten seien, da infolge der Aus¬
breitung der Maul- und Klauenseuche
der Wanderverkehr für Schafherden
in ganz Nordbaden verboten ist

Für die Zukunft sei nach Verein¬
barung der beteiligten Schafzüchter¬

Organisationen ein genauer Plan fest¬
gelegt worden, In dem 6—7 Triebwege
bestimmt worden sind, die die Wan -
der -Schafherden bei ihrer West -Ost-
Wanderung zu benützen haben . Diese
Triebwege könnten polizeilich genau
überwacht werden . Außerdem habe
der Präsident des Landesbezirks Ba¬
den, Abteilung Landwirtschaft und
Ernährung , eine Bestimmung vor¬
bereitet , ln der genau festgelegt wird,welche Rhein-Uebergänge die Schaf¬
halter zu henützen haben und bis zu
welchem Zeitpunkt diese Uebergängefür den Wanderverkehr geöffnet sind.
Nach den geltenden veterinär -polizei¬lichen Vorschriften habe jeder Schaf¬
halter vor Beginn des Weidewechsels
um eine Triebgenehmigung nachzusu¬
chen, ln dem der Triebweg und die
Täglich mehren sich jene Fälle , in
Triebzelt einzutragen sind. fz.

zehn Grundregeln zum Selbstschutz
gegen Schwindler gründlich vertraut .

1. Je günstiger und verlockender ein
Angebot erscheint , desto vorsichtiger
beurteile man es . Heute kann niemand
etwas verschenken . Namentlich Haus¬
und Ehefrauen sollten sehr vorsichtig
sein bei Bestellungen an der Haustür
wie über.dtes oei Abschluß von Ver¬
trägen In Abwesenheit des Ehemannes,

2 . Um sich vor Schwarzhändlern und
betrügerischen Elementen zu schüt¬
zen, vergewissere man sich , ob der
die Waren anbietende Hausierer im
Besitz des gesetzlich vorgeschriebenen
Wandergewerbescheines oder Stadt¬
hausierscheines ist. Der ordentliche
Hausierer fjihrt außerdem den Mit¬
gliedsausweis der „Wirtschaftsgruppe
Ambulantes Gewerbe" bei sich .

3 . Man leiste unter Verträge kei¬
nerlei Unterschrift , ehe man diese
nicht genau durchgelesen und auch
verstanden hat . In Zweifelsfäl’en be¬
spreche man sie mit einem Rechts¬
anwalt oder einer anerkannten Rechts¬
beratungsstelle .

4 . Nichtkaufleute sollten keine Ver¬
träge unterschreiben , ln denen ein
Gerichtsstand vereint ist . Der gesetz¬
liche Gerichtsstand ist grundsätzlich
der Wohnsitz des Beklagten.

5. Das Eingehen von Verbindlich¬
keiten durch Unterschreiben von
Wechseln kann für Personen , welche
die Bedeutung eines Wechsels nicht
kennen , sehr ernste Folgen haben.
Man achte deshalb darauf , ob ein zu
unterschreibendes Schriftstück die
Bezeichnung „Wechsel “ trägt .

8. Wer Darlehen in Anspfuch neh¬
men will, tue dies nur , wenn er
einen guten Bürgen stellen oder Si¬
cherheit leisten kann , deren Wert die
beantragte Darlehenssumme um ein
mehrfaches übersteigt . Von Vermitt¬
lern lasse man sich vor Vertragsab¬
schluß die Geldgeber nennen und
ziehe Erkundigungen ein.

7 . In Fällen , bei denen Vorauszah¬
lungen von Geldbeträgen (Vorschuß)
verlangt wird , sei man doppelt vor¬
sichtig.

8. Stellenangebote gegen Kautlons-
leistungen sind häufig gefährlich . Man
leiste unter keinen Umständen Bar¬
kautionen .

9 . Bevor man mit unbekannten Fir¬
men in Verbindung tritt , hole man
sich Auskunft bei der Zentralstelle
in Hamburg ein. Insbesondere über
Firmen , hinsichtlich deren der Ver- •
dacht des Schwindels oder eines un¬
lauteren Geschäftsgebarens begründet
erscheint .

10. Wer diese Ratschläge befolgt,
wird sich nicht nur vor Geldverlust
bewahren , sondern sich auch viel
Aerger und schlaflose Nächte erspa¬
ren . Gerade in Notzeiten ist es wich¬
tig . einen klaren Kopf zu behalten,
den Vorbeugen ist immer noch besser
als Heilen! J . P. G .

Q )erl §rulruuen tu"0Hermanns
ROMAN VON GEORG RYDBERG

1. Fortsetzung
Juop Vries , der einzige , der »Ich

nicht gesetzt , berichtet , daß gerade
in dem AugenbFck , als die Autos
an ’- emen , auch eine Polizeistreife
nahte .

„Na , wenn schon,“ meint Irgend
Jemand , „das ist doch ke ;n Ver -
b-eohen, nachts vor einem Hotel zu
halten und Logis zu nehmen . Das
ist doch harmlos . Warum schickt
uns denn der Mensch bei diesem
P 'ezkwetter noch eine Viertelstunde
umher ?“

„Dummes Schaf," ruft Berg , „um
v'er Uhr früh , bei strömendem Re¬
gen vor dem Hotel „Roter Hahn “
zwei Autos ? TT-’ -' "ht Männekena ,' Kisten und Ballen hereintragen ,
d ’ s soll harmlos sein ? Du soimst
ja ! — Recht hatten S e, Vries , Sie
haben gle ' ch die erste Nacht geze 'gt ,
daß S ' e w ’ssen , worauf es ankommt .
S 'e haben uns einen wertvollen
Dienst ge' eistet . Können Sie auch
Auto fahren ?“

„Ich war auch Chauffeur , Herr
Berg .“
'

„Großartig , das nächstemal über¬
nehmen Sie einen Wagen und steuern
die Herrschaften s 'cher in den Ha¬
fen . — H ’er , stecken S 'e’s ein !“

Berg re 'cht ihm ein Fünfmark¬
stück . Jupo kriegt einen roten Kopf
und nimmt es zögernd aa . Ein Ti Ink¬

geld ! Er preßt die Lippen aufein¬
ander . Irgendeiner steht auf , holt ein
Portemonnc ' e hervor und
ihm einen Schein , geht zu Jupp und
gibt Ihm stumm das Geld . Nach und
nach will keiner zurückstehen , und
Jupp hat rasch fünfzig Mark ver -
d 'ent . Er kann es gar nicht fassen .
Das Blut strömt ihm noch vor Un¬
behagen , aber auch vor Freude . Er
murmelt unverständliche Dankes¬
worte und steht mit den Schemen
und den S’lberstücken in der Hand
da , als ob »ie gar nicht ihm gehörten .

„Also , Vries , Sie sind unser Mann ,
ich behalte S 'e fest im D ' enst . Sie
haben von heute an eine richtige
Anstellung bei mir im Hotel . Ver¬
stehen Sie?“

„Jawohl , Herr Berg , ich danke
Ihnen .“ Jupp schiebt das Geld in
se ' ne Hosentasche und zittert inner¬
lich vor Glück . Er Ist kein Arbeits¬
loser mehr . Schluß mit dem fürch¬
terlichen Druck des Nichtstuns . . .
Er könnte schreien vor Jubel .

Die Männer legen ab , die
Spannung löst sich. Wie durch Zau¬
ber stehen m ' t einem Male Wein¬
flaschen auf dem Tisch, Gläser , Kog¬
nak und Likör . Pakete werden ge¬
öffnet . Eßwaren aus Papier gew 'k-
kelt , Zigarren angezündet , und 90-
gleich füllen halblaute Stimmen

den Raum . Alles gruppiert sich um
den dicken Hotelier Berg , dessen
wuchtiger Baß das gedämpfte Kon¬
zert mühelos beherrscht . Das Ge¬
schäft mit ihm kann beginnen . Plötz¬
lich schrillt die Hotelklingel durch
den Raum . Sofort schweigt jeder .
Keiner rührt sich. Alle horchen .

Licht aus,“ flüstert Jemand , „und
kein Wort .“ Sekunden später sitzt
alles im dunklen , nächtlichen Raum .
Wieder schrillt die Klingel . Dies¬
mal läutet sie ohne Unterlaß , zer¬
reißt die nächtliche Ruhe und geht
den Horchenden auf die Nerven .
Jetzt hält sie inne .

„Vries, “ flüstert Berg , „nehmen
Sie ihre Taschenlampe , sehen Sie
mal nach . Wenn Polizei da ist , so
öffnen Sie und sagen , das Hotel
schläft . Fragen Sie , ob Sie mich wek-
ken sollen . Reden S 'e n 'chts Über¬
flüssiges , dann holen Sie mich . Und
ihr alle rasch in die Zimmer , aus-
zlehen und ins Bett !“
• Jeder knipst seine Taschenlampe
an , ein hastiges Flüchten , Stühle
fallen , Weinflaschen kippen um ,
Gläser zerbrechen . Aber die Männer
scheinen im Hotel genau Besehe d zu
wissen . Mit seinen K’sten und Pa¬
keten beladen , findet jeder von " ir.en
ic d- rr anschließenden Korridor sein
Zininei , und sehn haben sie die
Türen geschl :ss .n . Auch Berg ist
verschunden . J ann Vries de’’ Nacht-
portier , steht allein in der Diele.

Zerr, drittenmai durchzittert die
Klingel die Std ' e . Tupp leuchtet in ' t
seiner Taschenlampe , geht d !e Treppe
hinunter , den engen Korridor ent¬

lang , bis zum Hotelportal und öffnet .
Draußen steht ein Herr ln Zivil , ne¬
ben ihm zwei Schutzmänner .

„Polizeistreife !“ sagt der Herr
kurz und weist auf seine Marke .
Dann tritt er mit den Schutzmän¬
nern in den Hotelflur . „ Schl 'eßen S 'e
ab, “ sagt er zu Jupp der gehorcht .
Dann nimmt er ihm ohne weiteres
den Schlüssel ab . ,

„Sind Sie der Portier ? “
„Jawchl .“

„Vor einer Stunde sind zwei Au¬
tos angekommen . Haben Sie ge¬
öffnet ?“

„Ich — Ich habe —“ Jupp will
nichts verraten , weiß aber nicht ’
recht , wie er es anstellen solL
„Wünschen Sie Herrn Berg zu spre¬
chen ? “ /

„Ich frage Sie , ob Sie den Leuten ,
die vor eher halben Stunde mit den
Autos gekommen sind , geöffnet ha¬
ben oder nicht , ja oder nein ? “

■Tunn hat das Gefühl , als ob der
Mann ohnehin alles wüßte . Leugnen
hätte ke nen Sinn . So sagt er „Ja “ .

„W ;e Jicßen S ' e ? “ ..Juon Vries .
„Können Sie sich ausweisen ? “
Jupp hat seine Papiere immer bei

sich. Er hat nur einen Anzug , der
für ihn Schrank , Koffer und Schub¬
fach bedeutet . Der Kcmm 'ssar nimmt
se 'nen Paß entgegen , dje Schupos
haben das Licht im Hotelflur ange¬
knipst . Er studiert das Dokument —
dann sieht er Jupp flüchtig an.

„Sie sind Lehrer ? “ „Jawohl .“
„ Sie melden sich morgen früh um

acht Uhr im Prüs 'dium b ^ 'm Kom¬
missar Merker , verstanden ? “ Jawohl !

„Jetzt können S 'e Herrn Berg
wecken und herbeiholen .*

Noch 8000 in Jugoslawien
STUTTGART, 21 .Febr . (SAZ -Eig .-Ber.)

Das Referat für Kriegsgefangenenfragen
beim Süddeutschen Länderrat berich¬
tigte eine UP-Meldung, derzufolge
sich nur noch 4215 ehemalige deutsche
und österreichische Kriegsgefangene
als Zivilarbeiter in Jugoslawien befin¬
den sollen. Es wird darauf hingewie¬
sen, daß in dieser Angabe die 6000
bis 8000 aus Jugoslawien stammenden
Volksdeutschen nicht enthalten sind,
die als deutsche Wehrmachtsangehö¬
rige in Jugoslawische Kriegsgefangen¬
schaft gerieten , und die durch Dekret
der jugoslawischen Regierung zu freien
Bürgern des Staates erklärt wurden.
Entgegen diesen Erwartungen , mit
den anderen Kriegsgefangenen nach
Deutschland entlassen zu werden , sind
sie jetzt weiterhin von ihren Angehö¬
rigen getrennt , die größtenteils nach
Deutschland ausgewiesen wurden , fz.
Neuregelung bei Kriegsverschollenheit

STUTTGART, 21 .Febr . (SAZ -Eig .-Ber.)
Der Südd. Länderrat stimmte einem
Gesetz zu , das die Bekanntmachung
ln Fällen bei Kriegsverschollenheit
heu regelt . In seinem wesentlichen
Inhalt besagt das Gesetz, daß im Ver¬
fahren bei Todeserklärungen bei
Kriegsverschollenen und bei Feststel¬
lung der Todeszelt von Kriegsteilneh¬
mern die vom Gesetz vorgeschriebe¬
nen Bekanntmachungen statt in einer
Tageszeitung in einer vom Zentral¬
justizamt der britischen Zone heraus¬
gegebenen Verschollenheitsliste ver¬
öffentlicht werden sollen . Durch diese
Art der Veröffentlichung wird ein
Höchstmaß an Breitenwirkung ge¬
währleistet . Die einheitliche Zusam-
mänfassung der zu erwartenden zahl¬
losen Veröffentlichungen in einem
eigens dazu geschaffenen Blatt wird
allen Interessenten die Uebersicht er¬
leichtern ; sie bedeutet zugleich eine
wesentliche technische Vereinfachung
und Kostenersparnis . fz.
Deutscher Rat wird erweitert
DÜSSELDORF, 21 . Febr . (SAZ -Eig .-

Ber .) Deutschland wird auf der Tagung
des Großeuropäischen Rates vom 25.
bis 28. Februar in Brüssel , der alle
Bewegungen innerhalb der Europa-
Union umfaß! , durch acht Delegie-te
vertreten sein . Der deutsche Rat , der
sich aus den gleichlaufenden Bewe¬
gungen für das Gebiet der drei West¬
zonen zusammensetzt , und bisher 60
Mitglieder zählte , soll bei dieser Ge¬
legenheit auf 200 Vertreter erweitert
werden . wk.

Deutschla nd - Rundschau
VEREINTE WESTZONENi

Hamburg . (UP ) . Laul statlsllsdier Auf¬
zeichnungen der Internationalen Flücht-
lingsorganisation befanden s 5ch am 31 .
Januar 172 613 DP ‘s und politische Flücht¬
linge In der britischen Zone . — Lüneburg.
(UP ) . Deutschlands älteste Einwohnerin,
Frau Carolina Hahn , Ist Im Alter von I0S
Jahren an einem Herzschlag gestorben . —
München. (UP ). Zwei amerikanische Jagd¬
flugzeuge stießen In der Nähe München*
in der Luft zusammen . Ein Pilot kam um*
Leben.
FRANZÖSISCH ! ZONBt

Tübingen , (tsj . In WürttembergAfohenzol *
lern wurde die erste Nachkriegshinrich¬
tung mit dem Fallbeil an dem 28jährigen
Raubmörder Richard Schuh vollzogen, der
einen LKW -Fahrer durch Revolverschüsse
getötet hatte , um sich die Wagenbereifung
anzueignen .
lAlle mehl QW«»irhn«»ten NarhrldUen - DENAl
Lt2en £-Nummei US -WB 116 Hetausqebei und
Chefredakteur Felix Rif hier Stellvertretender
Chelredakleul Heinz A Dechant Redaktion ««
mitgliedpr Max Geisenheynei . Helmut Haag,
Wilh Hagenmeyei Rudolf John . Hanns Mohn,
Di W Oberkamp ! . Otto P Paeffgen . Hildegard
Pieritz . Adoll Rohrhirsrh . Josel Werner — Mit
vollem Verlassernamen gezeichnete BeitrAqe
stellen nicht unbedingt die Meinunq der Re¬
daktion dar Nachdruik von Originalbeiträqea
nur mit Genehmigung qestattet . das Zitierunqa«
recht bleibt unberührt Für unverlangt einqe -
sandte Manuskripte keine Gewähr — Verlags
Süddeutsche Allgemeine . Zeitunqsverlag GmbH.
Verlägsdirektoi Dipl Inq Herbert lohmeyef .

Das Kommende spielt sich rasch
ab . Berg erscheint , spielt den aus
dem Schlaf Geweckten , ist ungehal¬
ten , macht der Polizei Vorwürfe und
verwickelt sich in Widersprüche , als
er nach den vor einer halben Stunde
angekommenen Gästen gefragt wird .
Der Kommissar unternimmt sofort
mit den Schutzleuten eine Razzia
lm Hotel und versammelt die ganze
Gesellschaft , die schon in den Betten
lag und sich notdürftig ankle 'den
mußte , in der Diele . Er konstatiert
lauter bekannte Gesichter . Inzwi¬
schen hat einer der Schutzmänner
ins Polizeipräsidium nach' dem Sam¬
melwagen teiephon 'ert . Während der
dicke Hotel 'er Berg finster brütend
allein am Tisch in der Mitte der
Diele sitzt , die nächtlichen An¬
kömmlinge schweigend zw ' schen den
Schutzleuten stehen , der Kommissar
sich Notizen macht , bleibt Jupp ge¬
trennt von den anderen neben der
T ’-e’me und fühlt b !tter , daß er ' ehe
Stelle nunmehr verloren hat , denn
das Hotel wird wohl geschlossen
werden .

Draußen Ist der schwere Polizei¬
wagen angekommen . Der Komm 'ssar
gibt einem der Beamten den Tor¬
schlüssel , und gleich darauf eilen
sechs Polbeileute here 'n und melden
sich beim Kommissar . D e Truppe der
Verhafteten wird abgeführt . Zu¬
letzt geht der Kommissar an Jupp
vorbei , ohne ihn an-zublicken . die
Trepne h 'nunter . Unten fällt die Tür
zu. Junp hört den Anlasser krei¬
schen , den Motor brummen , das Ge¬
räusch entfernt sic1'

(Fortsetzung folgt.)



Dienstag , den 22. Februar 1949 S AZ Nummer 38 f Seite S

DramiiUxcher Kampf
Vielleicht erleben Sie heute vor¬

mittag erneut das seltsame Schau¬
spiel, das nun schon zwei , drei Tagezu beobachten ist. Wer nämlich Au¬
gen hat zu sehen und nicht gar zu
stumpfsinnig durch die Gegend eilt,der wird so um die neunte, zehnteStunde , einen stillen, verbissenen,beinahe dramatischen Kampf zwi¬
schen zwei Naturelementen be¬obachten können. Den Kampf zwi¬
schen einer riesigen undurchdring¬lichen Nebelmasse und — derSonne.

Jawohl, man kann, meinen wir,an dieser Stelle ruhig auch mal von
solchen Dingen sprechen . Vom Wet¬ter sozusagen . Denn dieser Kampfzwischen Nebel und Sonne ist eine
so erregende Sache daß sie d e Haus¬frauen für Minuten selbst die Kalo¬rien- , Kohlen - und Geldsorgen und
die jungen Mädchen die Fastnachts¬
kostümverlegenheiten vergessenläßt . Man muß das erlebt haben,wie dieser zu einem mit den Hän¬
den zu greifenden, unübersehbar
großen weißen Meer verdichtete Ne¬
bel sich wehrt und wehrt ge ' en die
unbarmherzigen Sonnenstrahlen, die,spitzen Nadeln gleich, sich immer
tiefer in den milchigen Schaum
bohren, ihn zerstäuben und dann
ganz fix aufzulösen . Von der Frosch -
fcezw . von unserer bescheidenen
menschlichen Perspektive sieht das
sc aus, daß die zunächst graue Wand
über uns immer lichter und freund¬
licher wird, daß sich gelbliche und
rötliche Töne in den Schleier mi¬
schen , bis dann unversehens das
zarte Gebilde von einem kräftigen
Sonnenstrahlenbündel zerrissen
wird . In Häuserruinen, Baumkro-
ren und Sträuchern suchen die letz¬
ten Ueberreste des seidenen Schals
noch eine kleine Weile Zuflucht .
Dann aber ist es aus, und die Sonne
hat mal wieder einen ihrer trium¬
phalem Siere errungen.

Solche Schauspiele , wie gesagt ,begeben sich gegenwärtig in unse¬
rer Stadt. Am Nachmittag ist es
dann schon richtig warm, und die
Babys dürfen in die Sonne und die
Omas und Opas. Und den Bade¬
fischen beginnt das Herz zu bum-
mem , weil sie fühlen, daß der Früh¬
ling nun nicht mehr gar so weit ist.Denn der Frühling, das ist ihre Zeit .Tandaradei ! jw.

Bedenken gegen das Bauprojekt im Hardtwald
Beginn einer öffentlichen Diskussion um einen für Karlsruhe entscheidendenPlan

In der letzten Stadtrntsttzung wurde die Stadtverwaltung bekanntlich
ermächtigt , mit der staatl . Forstwerwaltung in Verhandlungen über den
Erwerb bzw . die Verpachtung des Hardtwald -Geländes zwischen Parkring
und Ahaweg einzutreten . Die Ausführung des geplanten Wohnungsbaupro¬
jekts bringt für die Stadt Karlsruhe so entscheidende Aenderungen , daß
es gut ist , den Plan vor seiner Inangriffnahme in der Oeffcntlichkeit aus¬
giebig zu diskutieren . Wir werden solchen Darlegungen , ob Für oder Wider ,
gerne Raum geben und beginnen diese öffentliche Aussprache mit dem nach¬
stehenden Beitrag des Karlsruher Architekten A . W. Stöbener , der sich
ähnlich wie Stadtrat Dr . Seippel gegen das Projekt ausspricht . D . Red .

Es sind erst einige Monate her , seit
Utopia hier fröhliche Urständ feierte ,Hochhäuser wurden prämiiert , Broad -
ways und Paläste aus Glas , aus viel
Glas . In der rauhen Wirklichkeit aber
sind inzwischen Pläne entstanden , in
denen die Ideen des Wettbewerbs
„Wiederaufbau Kaiserstraße “ ihren
Niederschlag gefunden haben , die
fernab liegen von jenen utopischen
Plänen , die durch das Preisgericht
prämiiert worden waren . Die Neubau -
bzw . Wiederaufbaupläne , die als Er¬
gebnis des Wettbewerbes vom Stadt¬
planungsamt ausgearbeitet und vom
Stadtplanungs -Beirat zur Durchfüh¬
rung empfohlen wurden , werden dem¬
nächst dem Stadtrat zur Beschlußfas¬
sung vorliegen . Ihre Annahme wird
uns die Utopia vergessen lassen .

Nun haben aber ln diesen Tagen die
Herren Stadtväter persönlich mit ei¬
nem Siedlungsprojekt , das im Norden
der Stadt zur Ausführung kommen
soll , die Bevölkerung überrascht . Man
will offenbar zum Großangriff auf
den , an sich nicht üppigen , Hardtwald
ansetzen und der Stadt ihre Lunge
ausschneiden . Vor Monaten wurde ein
Entwurf deshalb prämiiert , weil darin
der Hardtwald als Grünstreifen in
den Stadtkern gezogen war . Wenn für
die Durchführung einer solchen Idee
keine zwingende Notwendigkeit vor¬
liegt , so kann man auf der anderen
Seite aber auch nicht dafür eintre -
ten , die schon vorhandenen Grün¬
flächen zu beseitigen . Wie die Forst¬
verwaltung erklärt haben soll , ist das
für das Projekt vorgesehene Gelände
forstwirtschaftlich unrentabel . Seit
wann — so fragt man sich — ist die
Bewertung von großstädtischen Grün¬
anlagen ein forst -betriebswirtschaft¬
liches Problem ? !

Gewiß , der Rechenstift regiert die
Stunde , aber die Rechnung im, Städte -
und Wohnungsbau geht nicht heute
und nicht morgen auf , sondern erst
nach Generationen , wefm sich zeigt ,ob Gesundes oder Krankes heran¬
wächst . Und ganz nebenbei : Der Staat
soll das Gelände für die nächsten

Jahre kostenlos , d . h . ohne Vorbehalt ,
abgeben . Allgemein ist doch bekannt ,daß auph der Fiskus nichts verschenkt .
Neben der Einbuße an Grünflächen
sind auf alle Fälle die Erschließungs¬
kosten aufzubringen . Während im all¬
gemeinen die Kosten des Grunder¬
werbs 10— 15 Prozent der Gesamtbau¬
kosten ausmachen , sind die Erschlie¬
ßungskosten bald ebenso hoch wie die
Baukosten .

Obwohl wir innerhalb des Stadt¬
gebietes genügend Baulücken haben ,
die sich auch für den Wohnungbau
eignen und deren Ueberbauung bei
einem Minimum an Aufwand ein

Maximum als Erfolg verspricht , soll
gegen ein großzügiges soziales Bau¬
programm kein Wort gesagt werden .
Wir verfügen aber über genügend er¬
schlossenes Gelände , auf welchem viele
Millionen investiert werden können .
Dadurch würden auch verschiedene
Brocken von Stadtteilen ihren organi¬
schen Anschluß an das Zentral -Stadt -
gebiet finden .

Durch die Behandlung des Woh¬
nungsbaues im Landtag offenbar an¬
geregt und von der Dringlichkeit die¬
ses Problems überzeugt , hat nun der
Stadtrat ohne Einschaltung der Aus¬
schüsse kurzerhand beschlossen . Es
ist nun Sache der Fachkreise , insbe¬
sondere der im BDA zusammenge¬
schlossenen Architekten und der Be¬
völkerung , sich zu Wort zu melden .
Und so sollen die Ausführungen keine
abschließende Kritik sein , sondern ein
Alarmruf : Rettet den Wald , rettet die
Millionen an Geld für den Wiederauf¬
bau und einen sinnvollen Ausbau des
Stadtgebietes . A . W. Stöbener

Tagebuch der Fächerstadt
Mütlerkarten . Infolge Verzögerung ia

der Anlieferung der Mütterkarten kann dia
Ausgabe ausnahmsweise nicht zusammen
mit den Lebensmittelkarten am 23 . und
24. 2 . 49 erfolgen . Wegen der Ausgabe¬
tage ergeht besondere Bekanntmachung.

Bei einem nächtlichen Einbruch wurden
aus einem Lagerraum in der Erbprinzen¬
straße eine größere Menge Kerzen und
Paraffin gestohlen .

Einbruch im Bienenhaus . Auf der Ge¬
markung von Rüppurr wurde in der Nacht
ein Bienenhaus erbrochen , von 6 Bienen¬
völkern Waben herausgeschnitten und der
Futterhonig entwendet Da hierdurch der
größte Teil der Bienen erfroren ist, ent¬
stand dem Bienenhalter ein Schaden von
etwa 1200 DM .

Im Naturwissenschaftlichen Verein
Karlsruhe spricht am Donnerstag , den
24. 2 ., 19.33 Uhr , im Buntesaat des
Institutes für chemische Technik der
Techn . Hochschule Dr . L . Hirsch ,
Karlsruhe , über „Neue geologische
Forschungsergebnisse in und um
Karlsruhe “.

rrKann man heute als Christ leben ?
Landesbischof Lilje sprach in der Christuskirche

ii

Erinnerung an einen Erfinder
Dem Krieg fiel auch das Haus Zährin¬

gerstraße Nr. 63 zum Opfer , das z . Z . von
den Arbeitern der AAK enttrümmert wird.
In diesem Haus , nahe der Kreuzstraße ,
verstarb 1851 der Erfinder des Fahrrads ,Carl Friedrich Freiherr Drais von Sauer¬
bronn , ehemals großherzoglicher Forstmei¬
ster a . D . und Professor der Mathematik ,
verarmt und verbittert und als menschen¬
scheuer Junggeselle . In seinen letzten Le¬
bensjahren mußten ihn die Geschwister
und bekannten Familien , in die er Ein¬
gang gefunden hatte , durch' chleppen , denn
seine vielgestaltigen Versuche auf fast
allen Gebieten der Technik hatten seine
Mittel erschöpft . Er teilte so das Schicksal
vieler genialer Männer , die zu Lebzeiten
verkannt und teilweise verlacht mit ihren
Erfindungen der Menschheit zum Wohl¬
stand und Fortschritt verholten haben . MC

Flüchtlinge und Genossenschaften
Der Landesbeauftragte für das Flücht¬

lingswesen teilt mit : Es wurde wieder¬
holt festgestellt , daß Flüchtlingskreise ,die Genossenschaften gründen wollen ,über das Vorhandensein und die An¬
schriften der auf dem Gebiet des Ge¬
nossenschaftswesens tätigen Badischen
Genossenschaftsverbände mangelhaft

unterrichtet sind . Daher kommt es oft
zu Gründungen , die erhebliche Mängel
beim Gründungsakt und bei der Fas¬
sung der Satzungen aufweisen . Die'wirtschaftlichen Aussichten sind u . a.
nicht genügend berücksichtigt oder es
werden sonstige Fehler gemacht , die
bei vorheriger sachverständiger Bera¬
tung vermeidbar gewesen wären .

Im Interesse der Flüchtlinge und Ver¬
triebenen wird auf die nachstehenden
Genossenschaftsverbände aufmerksam
gemacht : für gewerbliche Genos¬
senschaften : Badischer Genossenschafts¬
verband (Schultze - Delitzsch ) e . V.,Karlsruhe , Kaiserstr . 96 ; für land¬
wirtschaftliche Genossenschaf¬
ten : Verband der landwirtschaftlichen
Genossenschaften In Baden e . V ., Karls¬
ruhe . Ettlinger Str . 53 ; für Bau¬
genossenschaften ; Verband der
ofcerrheinisehen Wohnungsunternehmene. V-, Karlsruhe , Ritterstr . 9.

Wenig Aenderung
Vorhersage .des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Mittwochfrüh : Heiter
bis wolkig , in den Niederungen morgens
zum Teil neblig . Höchsttemperaturen 7 bis
12 Grad , nur noch vereinzelt geringer
Nachtfrost . Schwach windig.

Mit einem überzeugten und wegwei¬
senden Ja beantwortete am Sonntag¬
abend in der überfüllten Christus¬
kirche Landesbischof D . Harns Lllje
(Hannover ), der stellvertretende Vor¬
sitzende des Rates der Evangelischen
Kirche , die Frage „ Kann man heute
als Christ leben ? “ Er war auf Ein¬
ladung der Evangelischen Arbeits¬
gemeinschaft nach Karlsruhe gekom¬
men und wurde von Landesbischof D.
Bender herzlich willkommen geheißen .

Um diese Frage zu beantworten ,stellte Landesbischof Lllje die Gegen¬
frage : Was könne uns heute daran
hindern , Christ zu sein , wie es unsere
Vorfahren waren ? Man könne der
Meinung sein , daß das moderne wis¬
senschaftliche Weltbild ein Leben in
den Vorstellungen der Bibel unmög¬lich mache . Aber während sich die
wissenschaftlichen Erkenntnisse im¬
mer wieder wandelten , habe die Bot¬
schaft Christi alle Zeiten überdauert ,und der lebendige Christus lasse sich
heute genau so beweisen wie im 17.,12., 4 . oder 1. Jahrhundert . Max
Planck , der große Naturwissenschaft¬
ler , habe in seinem berühmt gewor¬
denen Vortrag über Naturwissenschaft
und Religion festgestellt , daß die Er¬
gebnisse der Forschung nicht dazu
zwängen , zwischen dem Glauben und
der naturwissenschaftlichen Arbeit
eine unübersteigbare Kluft anzuneh¬
men . Auch die Vorstellung , als sei es
eine Zumutung , heute die Bibel und
Insbesondere das Alte Testament zu
lesen , sei hinfällig . Noch Goethe und
die Dichter des vorigen Jahrhunderts
hätten eine umfassende Bibelkenntnis
besessen .

Dreierlei kennzeichne den heutigen
Christen 1 Demut , Lebensinhalt und
Furchtlosigkeit . Die Demut vor Gott ,der Gewalt über die Menschen habe ,schließe jede Ueberheblichkeit der
eigenen Person , aber auch jede Furcht
vor den Menschen und jede Verach¬
tung der Menschen aus . Daneben
müsse der Mensch etwas haben , dem
sein Leben gehöre und über das er
unter gar keinen Umständen mit sich
diskutieren lasse . Und das dritte
Kennzeichen sei Furchtlosigkeit

‘Wer
Elternabend des Gymnasiums . Das Hu¬

manistische Gymnasium Karlsruhe veran¬
staltet am Dienstag , 22 . Februar , und
Donnerstag , 24 . Februar , jeweils um 19 .30
Uhr, im Bonifatius-Saal , einen Elternabend
unter dem Motto „Lachen aus dem Alter¬
tum" . U . a . steht eine Schüler-Aufführung
von Aristophanes ' „Die Wolken " auf dem
Programm.

ln der Furcht Gottes lebe , brauche den
Menschen nicht zu fürchten , wer sich
aber von der Furcht Gottes dispen¬
siere , könne der Furcht vor den Men¬
schen nicht entgehen .

Wo es ein solches christliches Leben
gebe ? In der christlichen Gemeinde ,unter friedfertigen Menschen , bei
denen die Bergpredigt wahr geworden
sei . Warum solle es das alles nicht
auch heute geben ? Wer von uns wäre
nicht unbeschreiblich beglückt , wenn
auch er tn der Welt des Todes und
der Tränen ohne Furcht leben dürfe ,weil er von jenem Leben wisse , daß
Christus uns gewähre , hier zeitlich und
dort ewiglich ? mL

Frühjahrstagung des Hilfswerks
Das Hilfswerk der Evang . Kirche

ln Baden führt ln der Zeit vom 25.
bis 28. Februar eine Frühjahrstagung
im Diakonissenhaus und im evang .
Gemeindehaus in Karlsruhe -Rüppurr
durch . Die Veranstaltung wird am
Freitag , den 25. 2 ., 14 Uhr , durch Lan¬
desbischof D . Bender in der Kapelle
des Diakonissenhauses eröffnet . An¬
schließend spricht im Gemeindehaus
Rüppurr der Generalsekretär des
Hilfswerks , Pfarrer Berg , Stuttgart ,über da3 Thema „Um die Gestaltwer¬
dung des Diakonats der Kirche “ . Pfar¬
rer Berg wird auch beim Festgottes¬
dienst am Sonntag , 27. Februar , 10
Uhr , ln der Karlsruher Christusktrche
predigen . Am gleichen Sonntag • findet
um 20 Uhr im Gemeindehaus ln Rüp¬
purr aus Anlaß der Landestagung ein
Gemeindeabend statt epd

Oder-Neibe - Linie endgültig ?
Die Schlesische Landsmann schaft verteidigt ihre Rechte

In dem am Sonntagabend von der
schlesischen Landsmannschaft veran¬
stalteten Heimatabend gab der bis¬
herige und nunmehr wiedergewählte
Vorstand Karl Böhme nach Seinem
Bericht über die Arbeit im vergange¬
nen halben Jahr Aufschluß über die
derzeitigen Verhältnisse in der frü¬
heren Heimat . Er bezog dabei eine
klare Stellung zu jener für die Ost¬
vertriebenen so entscheidenden Le¬
bens - und Schicksalsfrage , die anschei¬
nend endgültige Lösung des Oder -
Nelße -Grenzproblems durch die pol¬
nische Regierung .

Durch die Festlegung der West¬
grenze Polens an der Oder -Neiße *
Linie unterscheide sich das Leben im
ehemaligen deutschen Gebiet nicht
mehr wesentlich von jenem im heuti¬
gen Polen . Die allen Abmachungen
widersprechende Annektierung dieses
urdeutschen Landes , die eine gemeine
Ausnutzung der gegenwärtigen Macht¬
losigkeit Deutschlands darstelle , könne
auf keinen Fall ohne Gegenmaßnahme

wirt¬
seien

hingenommen werden . Gute
schaftUche Lebensverhältnisse
für ein Deutschland ohne jenes Gebiet
unmöglich . Es müsse unbedingt eine
andere Regelung dieser Angelegenheit
erzielt werden , um die auf die Dauer
kaum zu verkraftende Einfuhr von
55 Prozent aller Nahrungsmittel redu¬
zieren , und die durch diese ungerechte
Abtrennung Schlesiens aufkommende
Gefahr politischer Unruhe abwenden
zu können . Aus diesem Grunde habe
der ostdeutsche Heimatbund eine Re¬
solution an die Regierungen der West¬
mächte gerichtet , von der man einen
Erfolg erhoffe .

Die Ansprache des 1. Vorsitzenden
und die einstimmig gebilligte Ernen¬
nung von Oberreg .-Rat a . D . Frei -
herm von Bock zum Ehrenvorsitzen¬
den wurden unter Mitwirkung von
Theodora Würst , Sopran , Max Eck,Tenor , Katjana Rübing , Klavier , Frau
Böhme , Rezitation und den Herren
Lellan und Gierich stimmungsvoll
umrahmt Fr .

Karlsruher Standesamfsnachrichfen
Sterbefälle

Hutter Alma V ., geh . Goepferich, 55 J. j Gerl
Sibüla R.r geb . Schweizer. 76 Gr&mer Aloia.
74 J . f Wolensack Margit, t J. i KothfuB Gottlob
68 J . i Beck Johann G ., 61 J . t Schröter Jakob,
77 J. i Pfeifer Josef E. 63 J j RensAler Sophie,
54 J. ( Sdmäbele Judith E. , 20 J. i Zehder Karl ,
67 J . i Gärtner Peter, 66 J . i Pühnle Maria A .,
geb . Lehn , 48 J . t Altvater Gottheb, 56 J . t Kolb
Karl H.t 57 J . i Schork Hermann, 78 J. t Kästner
Karollne, geb . Schnell. 54 J. i Abele Marie,
geb . Fabry, 46 J . | Krotz Margarete, geb . Buhl,

MEISTER FRANZÖSISCHER GRAPHIK
Am vergangenen Sonnabend wurde ln

der Staatlichen Kunsthalle eine reprä¬
sentative Ausstellung mit graphischem Ar¬
beiten französischer Künstler der Gegen¬
wart eröffnet , die der Karlsruher Galerie
von der »Direction de l 'Education Publi¬
que “ der französischen Militärregierung
zum Geschenk gemacht wurden . Als Ge¬
gengabe dieser kostbaren , 84 Kunstblät¬
ter umfassenden Sammlung wurde von
der Abt . Kultus und Unterricht der Lan¬
desdirektion Baden dem „Musäe de l ’Art
Moderne “ in Paris ein Bild des abstrak¬
ten Malers Willi Baumeister überreicht .
Der Erwerb de3 für uns so reichhaltigen
Kunstbesitzes ist der persönlichen Ini¬
tiative von Dr. Martin , des Direktors
der Staatlichen Kunsthaile , zu verdanken ,
der gelegentlich einer Pariser Reise, die
dem Zwecke des Austausches freundschaft¬
licher kultureller Beziehungen galt , maß¬
gebende französische Kunstexperten zu
dieser Gabe zu bewegen vermochte.

In einem dreifach aufgeteilten Raum
befindet sich eine Musterschau von Wer¬
ken , in der sich die verschiedensten Stil¬
arten unter jeweiliger Wahrung einer in¬
neren Gesetzmäßigkeit überschneiden . Die¬
sem Eindruck vermag man sich selbst bei
dem in einem dauernden Wandlungspro¬
zeß befindlichen , ewig sprunghaften P i -
c a s s o nicht zu entziehen , der als echter
Typ des isolierten Individuums unserer
Zeit an sich das Nietzsche-Wort „nichts ist
wahr und alles ist erlaubt " erfüllt . In der
künst 'erischen Auffassung seines moder¬
nen Gestaltungsdranges ist dieser Zaube¬
rer Picasso doch zugleich ein Künstler ,
der die alten Meister verehrt und sich an
ihnen mißt . Die drei in seine Sprache über¬
setzten Ausführungen des „David und
Bathseba “-Motivs von Lueas Cranach be¬
weisen dies .

Chagalls kräftige Radierungen sind
von poesivollera Reiz, sind Bildnisse, die

einerseits , wie ln den Illustrationen zu
Gogols „Die toten Seelen" und Lafon¬
taines „Fabeln " , den Künstler als eine
von russischem Realismus und französi¬
schem Charme durchdrungene Natur offen¬
baren , andererseits aber , wie in den alt-
testamentlichen Bibeldarstellungen , einen
Menschen erkennen lassen , der von groß¬
zügigem inneren Gestaltungsdrang be¬
wegt ist .

Im allgemeinen sind die Bilder, selbst
da , wo sie aus dem Rahmen der Studie
weit heraustreten , von naturalistischer ,also gegenständlicher Auffassung . Sie zei¬
gen Gewandtheit der Linienführung
(M a i 1 o 1 s „Hockende" und die „Ne¬
gerin " von Matisse ) , Beschränkung auf
Erfassung des Ausdruckswesentlichen
(G r i s '

„Steindrucke " ) , mitunter das Wal¬
ten traumhafter Visionen (D u f y s „Mit¬
telmeer “) und streifen nur ganz selten die
Regionen des Abstrakten („Hesperiden “
von M a s s o n und zwei Radierungen
von B e a u d i n) . Vier Bilder von R o u -

nult vermitteln einen kleinen Auschnitt
aus der Spannweite dieses schöpferisch
vielseitig begabten Künstlers . In die Reihe
der bekannten Namen , die die Ausstel¬
lung umfaßt, sind fernerhin einzureihen :
P . Bonnacd , G . Braque , E. Läger ,
G . Rouault und der durch wunder¬
volle Bildornamente den französischen
Wandteppichwebereien zu neuem Auf¬
schwung förderlich gewesene M. Groin -
malte .

Vergessen wir aber nicht beim Be¬
trachten dieser Bilder, die uns so freund¬
lich aus der französischen Kunstmetropole
grüßen , daß auch in dem der Malerei 30
ergebenen Paris bei den Kunstschaffenden^
heute ebenso wie bei uns das Gespenst
der Not herrscht . Bedenken wir , daß in
Paris 40 000 Maler und 600 Kunsthändler
ansässig sind , denen die hart zupacken¬
den Realitäten dieses „Garten Gottes *
kaum noch das notwendige Minimum ei¬
ner Existenzmöglichkeit bieten können
und daß dort das Problem Kunst mit den
gleichen Sorgen betrachtet und dem glei¬
chen Fragezeichen versehen wird . Röse

IM STAATSTHEATER . . .
. . . findet heute , um 19 .30 Uhr, im Großen
Haus ein Gastspiel der bekannten Film¬
schauspielerin Magda Schneider mit En¬
semble in der Lustspieloperette „Das Mi¬
nisterium ist beleidigt " von Heller und
Engler und der Musik von Leonhard K.
Märker statt .

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Dienstag , 22. Februar

Stuttgart : 12 .00 Landfunk ; 14 .00 Schul¬
funk : Bach u . Luther : 14,30 Wirtschafts¬
fragen : 14 .45 Jeder lernt Engliscch; 15 .15
Klaviermusik : Improvisation v . Hunger ,
2 Silhuetten v. Reger , „La fille aux

cheveux de lin" u. „La danse de Puck " v.
Debussy : 15 .45 Aus d . Weltliteratur : „A .
Camus" v . H. Vollenweider ; 17 .00 Deutsch
in Dosen : „Inflation d . Substantivs " : 17 .45
Zwölf Wechselgesänge f . Sopran u . Bari¬
ton aus d . „ Ital . Liederbuch" v. H . Wolf
(z . s . 46. Todestag ) : 18 .00 Für d . Frau :
18 .15 Jugendfunk : 18 .30 Streichmusik ;
20 .00 Symph .-Konz. : Ouvert . z . „ Fidelio" ,
Ballettmusik a . „ Die Geschöpfe d . Prome¬
theus " u . VI. Symph. („ Pastorale ") V.
Beethoven ; 21 . 15 „Wir blättern in d . 10 .
Muse"

, Funkbrettl : 22.00 Tanzmusik ; 22 .50
Aus d . Welt d . Schauspiels : 23 .00 Zeit-
genöss . Schweizer Komponisten : Klavier¬
trio u . Lieder v. W. Burkhardt , Sonatine
I. Violine u , Klav . v. C Beck,

NEUBESETZUNG
DER „BUTTERFLY "

Ist es nicht so , daß wir an die Rotle
der Madame Butterfly , dieser „edlen und
zierlichen , nippesfigürlichen " Geisha Cho-
Cho-San , ganz bestimmte Vorstellungen
knüpfen . Erwartungsvoll sahen wir des¬
halb auch der Umbesetzung der Titelpartie
im Badischen Staatstheater am vergan¬
genen Sonntag entgegen . Hanneiore
Wolf - Ramponi konnte diese Erwar¬
tungen stimmlich durchaus erfüllen , wenn
wir von einer anfänglichen Befangenheit
— die übrigens auch Paul Kachelrieß
hinderte , uns den Eindruck leidenschaft¬
licher Verliebtheit in die kleine Japanerin
zu vermitteln — absehen wollen . Es mag
sein , daß jene spürbare gestische Reser¬
viertheit , die leider auch von der Regie
nicht als zu schleppend erkannt worden
war , ihre Ursache eben in der Neube¬
setzung hatte und sich geben wird . Zur
NiRpesfigur aber wird sich das neue
kleine Fräulein Butterfly trotz allen Char¬
mes wohl auch in Zukunft kaum verwan¬
deln können , was uns besonders in den
Szenen , die Cho-Cho-San im zarten Braut¬
kimono zeigen , nötig zu sein scheint. Der
starken stimmlichen Indisposition Paul
Kachelrieß ' , die durch die Intendanz be¬
kannt . gemacht wurde , vermögen wir nur
mit der gebührenden Hochachtung vor der
Disziplin des Sängers zu begegnen . Es
wäre gewiß dankenswert gewesen , wenn
sich auch die sonst sehr . geschätzte Stab¬
führung Otto Matzeraths , gestisch und bei
der Interpretierung von Puccinis zauber¬
haften Melodien , jenem ehrlichen Be¬
mühen einfühlend etwas mehr angegltchen
hätte , wodurch der Gesamtwiedergabe
dieser schwelgerisch melodiösen Oper ein
schöner Dienst erwiesen worden wäre ,
ohne das Gefühl orchestraler Ueberbeto -
nung auf Kosten der zwangsweise forcier¬
ten SUmmenkraft zu hinterlassen . DL

80 J . i Hofheinz Friedr. B. A„ 75 J . ; Kies Wil-
heim, 83 J . i Bolz Friedr . , 68 J . i Heidt Chii-
ttian F„ 72 J. : Fricker Adolf, 66 J . : Sdiöpflin
Ida , geb. Kaltenbach, 73 J . i Munsdi Leopol¬
dine K„ geb . Neimeier . 75 J . i Hernisdi Martha,
74 J. i Stöber Philipp, 79 J . i Mayer Theodor,
72 J. i Klein Amalia E. M , geb . Kneuse, 71 J . |
Pferrer Dieter H„ 4 J . i Philipp Pauline J., geb,
Rothweiler, 79 J . | Weber Sophie , geb . Wein-
edeer , 76 J. i Fink Erna , geb . Schneider, 56 J.f
Fritz Karl A ., 71 J . i Kä8er Friedr., 62 J . i Rädle
Katharina, geb . Kretzer . 76 J . i Bertsch Marga¬
reta, geb . BertsChe . 76 J . i Bender Michael, 76
J . i Neumaler Franz X ., 77 J . i Bausback Rudolf
G„ 60 J. i Rinnert Franz E„ 2 J . t Gutmann
Apollonia , geb . Jehle , 85 J . i Martin Ida V.,
51 J . i Ratzei Eduard W ., 74 J. i Ruch Johanna
R., 29 J. t Werstein Theresia, geb . Kraus , 78 J . i
Held Ketherina, geb . Daum , 78 J . i Treumer
Viktoria, geb . örässer . 65 J . i Ritter Emil , 63
J . I Weber Heinz H„ 3 J . i Gauch Franz K-, 51
J. i Peitzmann Bernhard F., 20 J. i Faig Georg,
72 J . t Glaser Wilbelmine E„ geb Holzmann,
52 J . i Koellreutter Wilhelm H ., 70 J . i Frank
Mathilde W., geb . Maurer , 79 J . ; Dudenhöffer
Rosa, 63 J . i Frank Josef , 83 J. i Haaga Anton,
79 J . i Sehende Friedr W . V„ 73 J .f Adern
Walburga, geb Disdiier, 74 J . i Jlaub Maria ,
geb . Welgele , 78 J. i Glöckner Anna Mar ., geb.
$ efl , 75 J. t Breuscb Max W., 62 J. i Specht
Mathilde. 82 J . t Klipfel Reinhard P„ 54 J .f
Karcher Irmgard M . 4 Mte. ; Richter Paul M .,
2 Mte. i Waldenmaier Horst E. , 4 Mte. ; Linke
Wolfgang K., 3 Mte. i Arker Hans-Christoph
K., 5 Mte.

Sterbefälle ln Durlach
Karollne Gayer, geb . Dlttes , 68 J . t Friedrich

A . Schwarz , 61 J . i Johann A. Kleiber, 57 J . i
Karollne S . Pfattcicher, geb . Dörich , 82 J. i
Auguste Ph. Wirth, geb Schaffner, 88 J . i Mag¬
dalena Ch . Schaffner, geb Wadrershauser, 78
J . i Richard Sander, 24 J ., gef 1 August Klenert,
54 J . i Luise Zachmann , geb . HeiB , 48 J.

Genehmigungspflicht für gewerbliche
Nachtarbeit von Frauen und Jugendlichen

Das Gewerbeaufsichtsamt macht darauf
aufmerksam , daß alle Betriebe Nord¬
badens , sofern sie heute noch Frauen und
Jugendliche in den Nachtstunden (22.00
bis 6 .00 Uhr) beschäftigen und hierfür
keine Genehmigung besitzen , alsbald
einen begründeten Antrag mit den Unter¬
schriften des verantwortlichen Betriebs¬
leiters und des Betriebsrates beim Ge-
werbeaufsidusamt Karlsruhe , Ettlinger
Straße 59 , vorleg ou sollen . :)
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Kurzmeldungen aus Südwesfdeulschland
Freigabe von Wasserfahrzeugen

KONSTANZ (br ) . Von maßgebender
französischer Seite verlautet , daß die be¬
schlagnahmten Segel - , Ruder - und Motor¬
boote wieder an ihre Eigentümer zurüde¬
gegeben werden sollen . 'Es handelt sich
um etwa 200 Wasserfahrzeuge , von de¬
nen 34 noch zu französischer Verfügung
zurüdcgehalten werden . Die Verhandlun¬
gen über die Gebiete des Sees , die von
Deutschen befahren werden dürfen , sind
noch im Gange .

Meersburg will kein Spielkasino
MEERSBURG (br ) . Im Vordergrund ei¬

ner öffentlichen Bürgerversammlung stand
die Entscheidung über den Plan der Stadt¬
verwaltung , zur Hebung des Meersburger
Fremdenverkehrs im „Neuen Schloß * ein
Spielkasino zu errichten . Stadtrat und
Verkehrsausschuß stellten sich geschlos¬
sen hinter das Projekt , unter der Vor¬
aussetzung , daß der altertümliche Cha¬
rakter des Städtchens gewahrt und die
Moral gesichert bleibe . Das „Neue Schloß ’
sollte zu einem Kurhaus mit Theater - ,
Konzertsälen und einem Spielsaal umge¬
staltet werden , wobei das Risiko allein
von der Kasino -Gesellschaft getragen wer¬
den sollte . Ueberraschend wandte sich
nun die in der Versammlung zahlreich
anwesende Einwohnerschaft in einer Ab¬
stimmung geschlossen gegen die Verwirk¬
lichung dieser Idee .

Abgesagte Fasnacht
RADOLFZELL (lz ) . Der Stadtrat von

Radolfzell beschloß , wegen des Dögginger
Omnibus -Unglücks alle öffentlichen Fas -
nachtsveranstaltungen , vor allem den Um¬
zug der „Heradglonker " und das Einholen

und Aufstellen des Narrenbaums zu un¬
tersagen . Veranstaltungen in geschlosse¬
nen Räumen , soweit sie von den Ver¬
einen und Gesellschaften nicht selbst ab¬
gesagt wurden , sollen auf ein Mindestmaß
beschränkt werden .

Wegen Mordverdacht festgenommen
TETTNANG (br ) . In der Jauchegrube

eines Pferdestalls fand man die Leiche
eines ledigen Landwirts . Mehrere Tatbe¬
stände sprachen dafür , daß ein Verbre¬
chen vorliegt , worauf der Dienstknecht
wegen Mordverdacht in Haft genommen
wurde .

Der verhängnisvolle Weg
eines Knallfrosch»

RAVENSBURG , (uz ) . Ein Junge legte
beim Verlassen eines Geschäfts einen an¬
gezündeten Knallfrosch auf die Schwelle
der offenen Ladentür . Der Frosch sprang
in den Laden zurück und unmittelbar in
die dort zum Verkauf ausgelegten Feuer¬
werkskörper , die sich sofort entzündeten .
Der entstehende Brand richtete trotz
raschen Eingreifens der Feuerwehr erheb¬
lichen Schaden an .

Tödliches Schlafmittel
SIGMARINGEN (br ) . Eine 20jährige

Schwesternschülerin verabreichte einem
Patienten eine zu starke Dosis eines
Schlafmittels , worauf dieser starb . Die
tödliche Wirkung des an sich unschädli¬
chen Schlafmittels wird auf besondere
Krankheitssymptome zurückgeführt . Die
Schwester erhielt wegen unbewußter Kör¬
perverletzung "eine Geldstrafe von 40 DM
und hat die Kosten des Verfahrens zu
tragen .

Kindsmörderin aus Liebe
WALDSHUT (sch) . Vor dem Waldshuter

Schwurgericht hatte sich eine 28 Jahre
alte Frau wegen Kindestötung zu verant¬
worten . Sie hatte sich im Jahre 1947 mit
einem weitläufigen Onkel eingelassen , was
nicht ohne Folgen geblieben war . Als dann
jedoch ihr Ehemann im Januar 1948 zu¬
rückkehrte , ließ sie ihn zunächst im Glau¬
ben , daß er der Vater des zu erwarten¬
den Kindes sei . Trotzdem tötete sie das
am 26 . August 1948 geborene Kind sofort
nach der Geburt , widcelte es in ein Hand¬
tuch ein und erzählte der Hebamme und
dem Arzt , daß sie eine Totgeburt gehabt
habe . Drei Monate nach der Tat ergab
aber dann die Ausgrabung der Leiche die
unnatürliche Todesursache . Vor Gericht
gab die Angeklagte an , sie habe aus
Liebe zu ihrem Manne und aus Angst , er
könnte sich von ihr scheiden lassen , so
gehandelt . Zudem hätte sie durch diese
Scheidung auch ihr 4 Jahre altes Kind , an
dem sie mit aller Inbrunst hänge , ver¬
loren . Das Gericht verurteilte die Kinds¬

hatte . Er zeigte , als er das Bewußtsein
wieder erlangt hatte , keinerlei Reue über
die Tat .

In der Badewanne ertrunken
SÄCKINGEN (sch ) . Eine jüngere Frau

fand dieser Tage den Tod in der Bade¬
wanne . Sie hatte mit vollem Magen das
Bad bestiegen , wurde darin von einer
Ohnmacht befallen und erlitt dabei , wäh¬
rend sie sich erbrechen mußte , den Er¬
stickungstod .

Sturm überm Schwarzwald
FREIBURG (sch ) . In einer der vergange¬

nen Nächte wurde der Schwarzwald von
einem orkanartigen Sturm heimgesucht .
Das Observatorium am Feldberg regi¬
strierte Windstärke 10 . In Kollnau (Elz -
tag ) deckte eine Windhose in einem Teil
des Ortes fast sämtliche Dächer ab und
drückte die Fensterscheiben ein . Nach dem
Sturm fiel in den Morgenstunden bis auf
ein « Höhe von 700 m herab Neuschnee .

Einbruch in eine Kartenstelle
DONAUESCHINGEN (br ) . Dieser Tage

drangen mehrere Unbekannte mit Hilfe
von Nachschlüsseln in die Kartenstelle
in Donaueschingen ein . Sie erbrachen den
Stahlschrank des Kartenstellenleiters mit
Brecheisen und ließen 345 DM , eine
Schreibmaschine , 363 Lebensmittelkarten
und die gesamten Reisemarkenbestände
mitgehen . Letztere belaufen sich auf 108
kg Butter , 177 kg Reisch , 493 Liter Milch ,
62 kg Käse , 227 Eier und über 100 kg
Schwarz - und Weißbrot .

In Baden-Baden wird gefilmt
BADEN -BADEN (E . T .) . Die Atlantis -

Film -Gesellschaft , eine Neugründung , de¬
ren Besitzer der Regisseur Hans Ber¬
tram ist , hat in Baden -Baden im Hotel
Runkewitz ihren Sitz aufgeschlagen . Man
plant als erstes einen Musikfilm „Die
große Liebe *, der von der Jahrhundert¬
wende bis in die heutige Zeit spielen soll .
Für die Hauptrolle ist Frau Gisela Uhlen
vorgesehen . Ferner wirken mit : Gustav
Waldau , Elisabeth Flickenschildt , Erika v .
Thellmann und Hubert Meyenringk . Alle
Szenen spielen im Kurhaus , in den Stra¬
ßen der Stadt Baden -Baden und der nä¬
heren Umgebung . Die ersten Aufnahmen
werden im März gedreht werden . 300 von
1000 Bewerbern aus der Stadtbevölke¬
rung wurden als Statisten bereits ver¬
pflichtet

Triumph der Eigenbrötelei
BADEN -BADEN (E . T .) . Die Zusammen¬

arbeit der Karlsruher Milchzentrale und
der Milchgenossenschaft Baden -Baden , die
von dem Karlsruher Geschäftsführer Dr .
Setzier und dem Baden -Badener Verbands -
direktot Wirts angestrebt wurde , ist miß¬
lungen . Aus Angst , zu einer Karlsruher
Filiale herabzusinken , beschloß die Stadt
Baden -Baden , selbst Anteile an der Ba¬
den -Badener Genossenschaft zu erwerben ,
um durch ihren Sitz und ilrke Stimme je¬
den Zusammenschluß über 'die südbadi¬
schen Grenzen hinaus verhindern zu
können .

Ansteigen der Arbeitslosenziffern
BADEN -BADEN (E . T .) . In Südbaden

allgemein und in Baden -Baden besonders
wird die Zahl der Arbeitsuchenden immer
größer . Die französischen Behörden haben
aus Sparmaßnahmen zahlreiche deutsche
Angestellte entlassen , die teilweise durch
Angehörige der Besatzungsmacht ersetzt
wurden . Auch die deutschen Behörden
vermindern ihr Personal . Das Arbeitsamt
selbst kündigte einem Siebtel seiner An¬
gestellten . Die meisten Arbeitslosen sind
kaufmännische Angestellte und Dolmet¬
scher . Dem Theaterensemble sowie auch
allen Bühnenarbeitern wurde vorsorglich
zum 31 . März gekündigt .

mörderin nur zu 2 Jahren Gefängnis , weil
es ihren Angaben Glauben schenkte , und
bedauerte dabei , daß der eigentliche
Schuldige , jener weitläufige Onkel näm¬
lich , nach den bestehenden Gesetzen straf¬
los ausgehen mußte .

Die Ehefrau erdrosselt
HALTINGEN (sch ) . Vergangenen Diens¬

tagmorgen fand das achtjährige Kind ei¬
nes Haltinger Heizers die Mutter ermor¬
det und den Vater bewußtlos im Bett lie¬
gend vor . Die Untersuchungen haben er¬
geben , daß der Mann , der sechs Monate
lang von seiner Familie getrennt bei ei¬
ner andern Frau lebte , erst die Frau er¬
drosselt und dann den Gashahn geöffnet

Eine wichtige Mitteilung
für Körperbeschädigte

Der Verband der Körperbeschädig¬
ten , Sozialrentner und Hinterbliebe¬
nen bittet alle Kameraden und Hin¬
terbliebenen, die bei der Landesversi¬
cherungsanstalt Karlsruhe oder der
Außenstelle Heidelberg im Laufe des
Jahres 1947 einen Rentenantrag ge¬stellt haben und bis heute noch keinen
Bescheid erhielten, irr,ihrem eigenenInteresse um genaue Angaben über
das Datum des Antrags , die Art der
verlangten Rente und die vom Ge¬
schädigten selbst geschätzte oder ärzt¬
lich anerkannte Erwerbsminderupg .
Außerdem soll angegeben werden , ob
für den Antrag Eingangsbestätigung
der LVA oder Aufforderung zur ärzt¬
lichen Untersuchung vorliegt oder
wann eine solche Untersuchung statt¬
fand .

Alle kriegsbeschädigten Kameraden
und alle Hinterbliebenen , die seit dem

In der Pfalz streiken die Angler
SPEYER (wü ) . Die 5000 pfälzischen Sport¬

angler wollen in den Streik treten , da
sie sich gegenüber den Berufsfisdiern be¬
nachteiligt fühlen . Man hat ihnen be¬
stimmte Angelgebiete zugewiesen , sie sind
aber der Ansicht , daß sie die größeren
Steuerzahler seien und fischen könnten ,
wo es ihnen beliebt . Die Fische werden
sich über die Schonzeit freuen . . .

Toto-Pech
KAISERSLAUTERN (wü ) . Ein Sporttoto¬

begeisterter Jugendlicher hatte postali¬
sches Pech . Er brachte seine Tips recht -

1 . Februar 1947 von der LVA einen
Bescheid erhalten und dagegen Beru¬
fung eingelegt haben , ohne bisher
vom Oberversicherungsamt eine Ein¬
gangsbestätigung oder eine Aufforde¬
rung zur Begründung erhalten zu ha¬
ben , sollen dem Verband oder dem
Oberversicherungsamt das Datum des
Bescheids der LVA und das Datum
der eingelegten Berufung mitteilen
und außerdem bestätigen, daß sie
seitdem keine weitere Nachricht be¬
kommen haben .

Die Angaben können vom erstge¬
nannten Kreis auf einer Postkarte, die
Name , alle Vornamen , Geburtsdatum ,
Geburtsort und genaue Anschrift ent¬
halten muß , an den Verband der Kör¬
perbeschädigten und Hinterbliebenen,
Kriegsstraße 105 , gemacht werden. Die
letztgenannten Geschädigten richten
Ihre Anschrift entweder ebenfalls an
den Verband oder an das Oberver¬
sicherungsamt Nordbaden , Karlsruhe,
Kriegsstraße 103 . :)

zeitig zur Poit und verlebt « einen freu
digen Sonntagabend , da er erfuhr , daß
auf seine Tips die Höchstquote mit 2469
DM entfiel . Aber er fiel aus allen Traum¬
wolken , als er am Montag seinen Brief
zurückbekam , weil keine Notopfermarke
daraufgeklebt war . Seine Reklamation so¬
wohl beim Toto , als auch bei der Post
waren zwecklos . Er muß sich weiter im
Tipen üben . . .

„Sie bringen die Universität um !"
HEIDELBERG (wü ) . Bei einem Heidel¬

berger Studentenforum kam es zwischen
einem Landtagsabgeordneten und einem
Universitätsprofessor zu einer interessan¬
ten Kontroverse . Der Landtagsabgeord¬
nete meinte , es sei doch schon eine Lei¬
stung des Landtags , die Universität zu
erhalten . Der Professor entgegnete : «Herr
Abgeordneter , wenn Sie die Universität
s o erhalten , wie sie heute ist , bringen Sie
sie um .* Dem Physikalischen Institut der
Heidelberger Universität stehen monat¬
lich nur 30 DM zur Verfügung . . .

Scheidungskurve geht nach oben
HEIDELBERG (wü ) . In der Stadt , wo

man so leicht das Herz verliert , gab es
im vergangenen Jahre 1736 Eheschließun¬
gen gegen 1546 im vorhergegangenen
Jahre , darunter waren 174 reine Auslän¬
derehen . 291 Ehen wurden im Jahre 1948
geschieden , so daß auf 100 Eheschließun¬
gen 16 Ehescheidungen kamen , das be¬
zieht sich auf Ehen , die in Heidelberg ge¬
schlossen waren . Hinzu kamen 359 Ehe¬
scheidungen von in Heidelberg wohnen¬
den Personen . 167 davon waren Kriegs¬
ehen .

TSV Bramschweig darf wieder wiitwiachen
Die Anwärter auf zweite

Nachdem im Süden mit Offenbach ,
im Westen mit Borussia Dortmund
und Im Norden mit VfL Osnabrück (?)
die Meisterschaftsfavoriten gegeben
sind , wird man den Kämpfen um den
zweiten Platz mehr Beachtung schen¬
ken müssen . Im Süden büßte VfR
Mannheim durch eine 1 :3-Niederlage
bei 1860 München seinen Vorsprung
ein und im Westen gab es einen
Wechsel , als Essen die Jürissen-Elf
von Oberhausen mit 2 :0 schlug und
verdrängte. Im Norden festigte der
Hamburger SV seine „Stellvertreter-
Rolle" durch einen 7 :2-Sieg über den
TSV Braunschweig , der nach Zurück¬
nahme der einstweiligen Verfügung
zu den Oberligaspielen vorerst wieder
zugelassen wurde .
Halbmast am Rothenbaum für Fähland

Für den TSV Braunschweig wurde
zwar die vorläufige Sperre wieder
aufgehoben , aber dafür traf Ihn ein
anderes schweres Mißgeschick durch
den Tod des Torwarts Fähland . Für
ihn mußte Rohrberg ins Tor , der zwar
als Torschütze einen Namen hatte,
aber als Torhüter gegen den groß
aufgelegten HSV wenig Talent mit¬
brachte . So gewann der Hamburger
SV leicht mit 7 :2. Zum Gedenken an
Fähland war halbmast geflaggt worden .

Fortuna hofft wieder
Im Westen waren sich die beiden

Rotweiß-Mannschaften von Essen und
Oberhausen -völlig gleichwertig. Vor
16 000 Zuschauern waren aber die
Essener glücklicher , denn Bönig und
Gottschalk vermochten Jürlssen zwei¬
mal zu schlagen . Damit nehmen die

Fußball md Handball
Kreisklasse A , Staffel 1 : Stupferieh —

Spessart 6 :2, Kleinsteinbach — FV Bulach
4 :2.

Staffel 2 : Blankenloch — Grünwinkel
1 :3 , Rußheim — Spöck 3 :1, Spfr . Forch -
heim — Mörsch 3 : 1, Hochstetten — Neu¬
burgweier 2 :0.

Kreisklasse B , Staffel i : Liedolsheim —
Rintheim 2 :1, Karlsruhe Ost — FrSSV
Karlsruhe 5 : 1, Graben — Polizei Karls¬
ruhe 2 :2 , Olympia/Hertha — Leopolds¬
hafen 1 :2 , FC Baden — Südstadt 0 :6.

Staffel 2 : Langenalb — Ittersbach 4 :1,
Spielberg — Weiler 0 : 1, Auerbach —
Langensteinbach 2 :8 , Grünwettersbach —
Hohwettersbach 2 :4 abgebr .

Staffel 3 : Völkersbach — Oberweier 5 :0 ,
Spinnerei — Ettlingenweier 4 : 1, Fr . Bulach
— Sulzbach 3 : 1, Schöllbronn — Malsch 5 :2 .

Staffel 4 : Flehingen Ib — Wössingen Ib
3 : 1, Wössingen I — Bretten Ib 3 :1 , Fle¬
hingen I — Bauerbach 5 :1, Gölshausen —
Büchig 7il , Kürnbach — Wöschbach 1 : 11 .

Handball
Bezirksklasse , Staffel 3 : FrSSV Karls¬

ruhe — Knielingen 1 :6 , Mühlacker —
Ispringen 11 :1, Friedrichstal — Neureut
10 :8 , Ettlingenweier — Rüppurr 5 :4 .

Eishockey -Weltmeisterschaft
der Krawalle beendet

Die Veranstalter in Stockholm at¬
meten auf , als die 16. Weltmeister-,
schäften im Eishockey beendet waren.
Föhniges Wetter , Proteste der Kana¬
dier gegen Schiedsrichter -Entscheidun¬
gen , Drohungen mit Abreise sowie
Publikumsdemonstrationengegen Ka¬
nada , verletzte Zuschauer — das war
das Drum und Dran der 15 Endrun¬
denspiele. Schließlich gewann die
Tschechoslowakei , die über das größte
Spielerreservoir verfügt, den Titel,
den ■ sie schon einmal 1947 erobert
hatte , vor dem zwölffachen Weltmel -
ster Kanada .

Der Endstandi
1 . CSR 21 'S Tore, ' 8 :2 Pkt .
2 . Kanada 20 :10 • 6 :4 .
3 . USA •23 :16 * 6 :4 .
4. Schweden 26 :12 W 5 :5 „
5 . Schweiz 17 :7 » 5 :5 „
6 . Oesterreich 5 :52 » 0 :10 „

ASV Mülheim Turniersieger
Das aus allen vier Zonen beschickte

interzonale Hallen - Handballturnier
endete mit einem Sieg des deut¬
schen Meisters 1947 , ASV Mülheim,
der damit inoffizieller deutscher
Hallen-Handballmeister wurde . Im
entscheidenden Spiel besiegten die
Mülheimer den Flensburger Tumer -

Plätze schalen
Essener vorerst den zweiten Bang
ein. Die Düsseldorfer Fortuna konnte
zwar durch einen 2 :0-Sieg gegen Voh¬
winkel endlich wieder einmal Tritt
fassen. Da aber im Westen drei Ver¬
eine absteigen, wird es schon noch
anhaltender Erfolge bedürfen, wenn
der Anschluß ans Mittelfeld erreicht
werden soll. Der alte Kämpe Janea
verpaßte dabei die Chance eines Elf¬
meterballes, eine Tatsache , die nicht
alltäglich ist , nachdem Janes als Stral-
stoßspezialist gefürchtet Ist.

Tabellenstand Oberliga West
Borussia Dortmund 16 66 :15 28 :4
RW Essen 17 23 :15 20 :14
RW Oberhausen 18 27 :19 19 :1V
Rhenania Würselen ■ 17 26 :31 18 :1«
Hamborn 07 17 33 :32 18 :1«
Erkenschwick 17 35 :39 17 :1t
Preußen Münster 17 24 :30 17 :1T
Horst/Emscher 16 28 :27 16 :1«
Alemannia Aachen 17 27 :30 16 :18
Vohwinkel 80 18 29 :34 16 :20
SF Katernberg 17 29 :38 14 :1«
Fortuna Düsseldorf 17 20 :34 13 :21
Schalke 04 16 20 :33 8 :24

Tabellenstand Oberliga Nord
VfL Osnabrück 16 49 :16 25 :T
Hamburger SV 17 49 :24 25 :9
FC St . Pauli 17 34 :30 23 :11
TSV Braunschwelg 17 35 :35 19 :15
TV Eimsbüttel 17 24 :28 17 :1t
Bremer SV 16 31 :39 16 :1«
Werder Bremen 16 36 :37 16 :1t
VfB Lübeck 16 25 :31 15 :1t
Göttingen 05 15 26 :30 11 :19
Conc . Hamburg 17 28 :40 11 :23
Bremerhaven 93 17 21 :39 10 :24
Arminia Hannover 15 18 :37 9 :21

der unteren Klassen
Verbandsliga

Neckarau 16 142 :78 25 :»
Rot 17 138 :79 24 : 1«
Birkenau 18 110 :91 28 :IS
St . Leon 15 118 :80 22 :8
Ketsch 17 126 :95 11 :13
Weinheim 18 95 :99 18 :14
Waldhof 16 121 :96 16 :1«
Bretten ■ 17 85 :15 8 :26
Beiertheim 15 74 :126 5 :25
Bulach 17 85 :195 2 :82

Grappenllga
Rintheim 13 131 :38 24 :2
Linkenheim 17 107 :87 22 : 12
Durlacfa 16 98 :86 20 :12
Forst 16 102 :94 20 :12
Odenheim 15 102 :80 18 :12
Kronau . 16 98 :91 17 :15
Ettlingen 17 87 : 105 15 : 19
Blankenloch 16 85 :110 10 :22
Daxlanden 15 69 :92 9 :21

Bezirksklasse
Brötzingen 17 160 :85 30 :4
KTV 46 15 116 :107 20 :10
Mühlacker 18 108 )102 19 :19
FrSSV Karlsruhe 13 75 :70 18 :8
Rüppurr 14 96 :77 16 :12
FriedrichStal 16 108 : 117 14 :18
Ettlingenweier 16 83 :118 13 : 19
Neureut 16 103 :116 7 :25
Ispringen 13 62 :92 7 : 19
Knielingen 12 52 :77 6 : 18

bund mit 9 :6 Toren. Auf dem Wege
in die Schlußrunde hatte Mülheim
Eintracht Hagen 10 :4, Polizei Ham¬
burg 4 :3 und SC Haßloch 9 :2 ge¬
schlagen.

Der Berliner Vertreter BSV 92
Wilmersdorf büßte seine Aussichten
durch eine 4:10 - Niederlage gegen
Eintracht Minden ein.

Vereins -Einzelmeisterschaften der
Kegler auf Internationaler Bahn
In der Reihenfolge hat es auf de»

ersten vier Plätzen der Tabelle keine
Aenderungen gegeben. Der an erster
Stelle liegende Sendelbach konnte
seinen Vorsprung gegen Kußmaul
etwas vergrößern . Schäfer holte
durch ein glänzendes Spiel wertvolle
Punkte auf. In dem großen Endspiel
über 8 Durchgänge wird der Vereins¬
einzelmeistere von Sendelbach ,K u ß m a u 1 und Schäfer heraus¬
gespielt. Sendelbach wird bestrebt
sein, seine führende Stellung unter
allen Umständen zu behaupten .
Kußmaul und Schäfer werden alles
Versuchen , durch ein gutes Endspiel
in die Entscheidung einzugreifen.

Storni der Tabelle nach dem 4 . Spiel:
I . Sendelbach 3440 Punkte , 2 . Kußmaul
3357 P ., 3 . Schäfer 3309 P ., 4 . Meinzer
3135 P ., 5 . Zimmermann 3048 P., 6.
Fabry 3040 P ., 7 . Käser 3035 P„ 8.
Frick 3005 P .

Legen Sie Wert auf die Richtigkeit Ihrer Anschrift im

btt Giabt &fttl£euf>e
Ausgabe 1949

dann teilen Sie uns bitte die Veränderung Ihrer Adresse sofort mit .
Vergessen Sie dabei nicht , Ihr Adreßbuch gleich mitzubestellen , denn

Sie erhalten bei Vorbestellung 10 ' /« Rabatt .

RÖte& budiocclag 6. Broun , fiarlorufte
Karl -Friedrich -Straße 14. —> Telefon 952/54 .

Zu verkaufen

^ Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichti¬
ger Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Schwester , Tante und
Schwägerin
Käthe Durand / geb . Reinle
sagen wir auf diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank.

Im Namen der Hinter¬
bliebenen : Karl Launer .

Karlsruhe , den 21. Februar 1949

OltV lIBBei Heute 11 . 13.30
C/ w T ^ Wi \ DBIi 16 - 18.30 21 U.

„ RHAPSODIE IN BLAU “

CI CBla Täqlidl 13,00 , 15,00 . 17,00 ,ULUIllH 19,00 und 21,00 Uhr .

„2 )ep (Kc^ral (feiger *
(Mariandl )

ffHÜIffÜOLO Nur 3 Tagei
Rheinetr, 77 , Ruf 6283

Um 9 kommt Harald
Ein packender Kriminalfilm mit
Irene v . Meyendorf , Anneliese Uh -
lig , Hans Nielsen , W . Fütterer .

sTäTÄ '
Khe-Ourlach.Ruf 180

Dar hlmmlliche Walzer

Cabaret RQLftHD
Heute 20.30 Uhr

Großer
Oe - Ka- Mi- Abend
Wir suchen den besten Laien¬
künstler Karlsruhes

Wertvolle Prämiierung .
Eintritt frei , kein Weinzwang .

Amtlich» Bekanntmachungen
Brot. Der Brotabschnitt 22 der Karten

11, 21, 31 wird mit 1000 g R-Brot zur
Belieferung freigegeben .
Karlsruhe , den 19. Februar 1949.

Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt ,
Ernährungsamt Karlsruhe -Land

Hinweis »

Oefientliche Versteigerung
Morgen Mittwoch, . 23 . Febr ., von 9—
18 Uhr im Saal des Restaurant . Zum
Landsknecht " , Ecke Herr enstr . /Zirkel .
Es werden versteigert : Damen-, Her¬
renkleider , Schuhe , Rohrstiefel , Sil¬
berfuchscape , Betten , Matratzen , Fe¬
derbetten , Bettfedern , 2 Büfetts , Ses¬
sel , Tische , Stühle , Schreibmaschinen ,
Fahrräder , Bücher (Fuchs, Sittengesch .
u . a .), Bilder , Kunstblätter u . a . m .
Möbel , ab 11 Uhr , Bücher, ab 14 Uhr.
Karlsruher Auktiopshaus Hans Peter ,

4 Mafoft 38**- i

SUH»n-Ang»bo1»

Vertreter z . Besuch von Drogerien ,
Friseuren u . Gemischtwarenhandlungen
für den Vertrieb von kosm . u , chem.-
techn . Artikeln von Hamburger Firma

esucht . Hohe Provislonl Angebot an
a . H . Krooß , Hamburg 24, Eiienau 134.

Seriöser Nebenverdienst , 20 bis 50 DM
wöchentlich . Unterlagen kostenlos .
Postfach 18, (14a) Glngen/Fils . )(

lt » ll»ng »»uch»

Verw .-Beamter , voll arbeitsfähig , polit .
nicht belastet , sucht Beschäftigung .

1 AAS *b> * 41438 •» IAS KMlWttk*,

Zu verkaufen ! 1 Waschtisch mit Spiegel¬aufsatz , 1 Nachttisch , 1 Bettstelle ohne
Rost , 1 Tisch, 1 kl . Schreibt , mit Aufs .
Anzus , bei Eby Lebrecfatstr. 34, III. St.

Gelegenheits - Kauf
Couch und 2 Polstersessel hi Plüsch,
(friadensmäßlge Ware ) verkauft

Ursula Möndcert , Kunstgewerb »,Raumkunst , KarUrnhe -DarUch,Pfinztal -Str . 62, I .

Ihr« Rufnummer fttx Anzeigen
8148 _

Einen Posten Frühbeetfenster , 80/150 , mit
ganzen Scheiben , wenig gebraucht , 17
neue Frühbeetfenster , ohne Glas , 80/150
und 100/150 , geg . bar zu verk . F . Giner ,
Ettlingen , Steigenhohl 16. Telefon 264 .

Zu kauförTgesuclill
^ ^ ^ ^

Schlagmaschine f . Bäckerei zu kf . ges .
Angeb . u . 31429 an SAZ Karlsruhe .

Kaule alles , auch getrag . Kleidung . Geld
sofort . Khe ., Winterstr . 4 , Tel . 5258.

Tiermarkt

Zuchtkaninchen : Deutsch . Widder , gr . , 11
Mon ., HeUe-Gtoßsilber , 9 Mon ., tätow .
Emil Faass , Neureut Hauptstraße 185.

Geschäftlich » Empfehlungen
Oifertenblatt Zentralmarkt (bekannt als

«Händlerblatt “), die Fachzeitschrift mit
den meisten Waren - u. Vertretungs¬
angeboten . Darum haben sich 15 000
Wiederverkäufer für den ZM entschie¬
den und ibn zum meistgelesenen
Händlerblatt gemacht . Erscheint jetzt
10-tägig . Probe -Monat DM 1.— vom
Verlag Zentralmarkt , (13a) Würzbutg .

Buntdruck- 32 Seiten OM Z50
Bitte Preisliste verlangen

^ berte -yerlokiMGrolÜtede.

Baunägel , Drahtstifte , aller Sorten , kurz¬
fristig lieferbar . Reichenbach , Heller &
Co ., Drahtwaren und Stifte , Viechtach

_ (Niederbayern ) . _ ) f

PUDDING

[rjiM -ai *bH)y*r itstsimrll
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